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Me Slutfaat eines Zustizverbrechens
Empörung in der ganzen Welt über den Justizmord in Amerika

Strastenkümpfe in Paris ' Blutige Anruhen in Senf und Leipzig
Vanzetti und feine Henker

Ü ^ n , 23 . Aug. ( United Pretz.) Banzetti betrat mit be-
’.0 d,.?dwerter Gefaßtheit die Sinrichtungszelle . Seine sanften
null dj° ^ "6en trugen den Ausdruck milden Vorwurfs . Nicht ein-

,jpi> ®e« *cr, denen er einzeln die Hand schüttelte, konnten sich
ruck entziehen. Er trat festen Schrittes auf den elektri-

lei
1 W .

1 5U- Als er Platz nahm , erklärte er mit klarer , ruhiger
, 1 fi« ij, ;

' »Ich möchte wiederholen , daß ich unschuldig bin. Ich
SM l, ie, «Ns Verbrechen begangen , jedoch manche Sünde . Ich danke

/ t5 <; ,e füt uns eingetreten sind . Ich bin ein unschuldiger
.Mel (. Als man ihm die Binde um die Augen legte, sagte er :

" A itn»! , * den Männern , die mir dies antun ." Nachdem die
"A Ü̂ dten auf dem Stuhl festgeschnallt waren und man ihnen

*
1$ tt , -n verbunden hatte , gab der Beamte mit der Hand dem

«V 1*„
ncm Vorhang wartenden Henker Robert Elliot ein Zei-

Vn dieser den Strom einschaltete. Die leblosen Körper

, A« ^ (V ' ~ lvt uwtl -̂ fcunm.1, unv aww
1 ftAt* '5nt Zuchthaus lagen die meisten Insassen die ganze Nacht

ii ( M Es kayr jedoch hier zu keinen Demonstrationen .
der Getöteten wurden um 1 .30 Uhr auf Bahren

T,e l»z ^ efängnishos zum Ambulanzwagen gebracht , auf dem sie
Leichenschauhaus transportiert wurden . Poti -

" t i 1 toirx Motorrädern begleiteten den Leichenzug . Im Schau-
s«7̂

° die Autopsie erfolgen , woraus die Angehörigen die Lei-
können .

^Porung und Erregung in Amerika
^ ? euyork wird der Frankfurter Zeitung gemeldet:

tEvon Sacco und Vanzetti bat im ganzen Gebiete
n

fiel* Jen Atzten Staaten große Erregung bervorgerufen . In den
b«11 H i^ "deren Städten kam es zu Kundgebungen , die, trotzdem
i« ! m Adiger Weise absvielten , von der Polizei verboten wur-

i^ die umfasiendsten Maßnahmen gegen Protestver -

n k ' & *
_ _ . . . .

% «5 ^ tqn»
n Kundgebung am Unionsquare , die von der Polizei

W«!ij ^ en
' aufgelöst wurde, als einige Redner vom Recht

' ^ xdie m ^ " Ungsöußerung Gebrauch zu machen versuchten , um
Aeng .̂ ^ fchismethoden von Massachusetts zu protestieren . Als
? !«Uten

" ^ t sofort auseinanderging , wurde sie von berittenen
S, . niedergeritten und niedergekniivoelt, wobei zahlreiche
Vorletzt wurden .
^ .

'«ge vov ^ 7,1

No» vier Äerzten , zwei Beamten und zwei Zeugen unter -

ns «l! 'f’t fo .
n ^ «troffen batte .

bei, .^ nork war ich Zeuge einer eindringlichen, von 8000 Men-

feit
lei». 00r der Hinrichtung erhielt Füller weitere 400 Pro -

indessen ebensowenig beeinflußten , wie die
.lilV ' Ia»^" Nahlne uon Millionen nnn Amerikanern und Auslän ->aii*M i»nd!>. "VN Millionen von Amerikanern und Auslän -
jJf̂ L̂ er gl 1 die Behörden lediglich in ihrem Vorhaben bestärkten,

,«ssi vk 6otn .Ü t R0c « «gen Kundgebungen zugunsten der Singerich-

^
' »'stei^ n .

. . . " “

#

tjj ^ ^ ilitüraufmarsch in Ikuyork
iÄ (* ,? eu90lf. 23. Aug. Sechs Kompagnien Infanterie und

)J ! n ' - leweSrabteilungen‘»' WRC
e, x'

MqUj f ?en auf der Gouverneur -Insel in Bereitschaft, um
t ! EJ. Wort zusammen mit der Polizei in Aktion treten zu

y l« . der ^ «dreien Städten sind direkte Telephonverbindungen
ru

e "n SrÄ «' 0" und dem Polizeipräsidium hergestellt worden,

fffjjjji
n*islo wurden 127 Demonstranten festgenommen.

H tz,^ ^ onstrattonen in Buenos Aires
Ä \ iN 23. Aug. Eine Menschenmenge veranstaltete

* 11i nr r
c,net Zeitung eine Demonstration für Sacco und

fd$ ! Ölt»»
* s ^ ‘ e Nachricht von der Hinrichtung bekannt wurde,

.J iffi »>,
1; vor die Gebäude amerikanischer Firmen und warf

i« j|tfl ^
destjj . ^ tfcheiben ein. Die Polizei war nicht in der Lage,

^
un0«n zu verhindern .

«iflett .
Hierdurch wurde die weitverbreitete Empörung

in der Gesamtstärke von etwa
um

+ 1 Je ? l»di

ftos • Di-
lof Gebäude wurden zertrümmert . Verletzt wurde

. tz»d '"vtfzei glaubt , daß die Bombe von Anhängern^ unzettis herrührt .

Vorhaben mit den Leichen
von Sacco und Vanzetti

^ "MbeneLploston in ( leveland
Na ? « or . 23. Aug. In

beute eine Bombe.
der katholischen St . Josef-
Einige Kirckenfenster und

tfi« ,,!
ir«(' M^!»!,̂ fit. Wie der Sacco -Vanzetti -Verteidigungsaus -

rfejt x ts tnnf. ^ tist er, die Leichen Saccos und Vanzettis , die
K

"
äftH2 tuicrten Särgen untergebracht wurden, in den

j ii ^et bio
°>Cn .Bereinigten Staaten öffentlich zur Schau zu

»ler Ar b- ,,festlichen Städte , ungefähr bis Chicago, sollen
K ' in ®ei4Qfilu ~ werden. Vorläufig sind die Leichen in den
si« ,̂ i>n?? ' fel-, ^ umen des Ausschusses aufgebabrt worden.

n
^

>•«« . i ’loien °n ^ev Verteidigungsausschusses ist , Sacco-
^ " m«» *en anfertigcn zu lassen , die dann in grober

^
werden sollen .

^X ^vnstraüonen Condon
^ ®ien <s?55‘ sEig . Draht .) Im Hydevark Londons be-«"stag nachmittag um 4 Uhr Demonstrationen gegen

die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti , welche sich mit wechseln¬
den Sprechern und Demonstranten bis in die Nacht hineinzogen.
Die rote Fahne , die auf dem Gebäude der Unabhängigen Arbeiter¬
partei zu wehen pflegt , wurde auf Halbmast gehißt.

Ausschreitungen
und Strafienkämpse in Parts

WTB . Paris , 23. Aug. Die Protestkundgebung
gegen die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti auf den Boulevards
führten zu ernsten Zusammenstößen mit der Polizei . An
zwei Stellen '

stieben die Manifestanten mit einem starken Polizei !
ausgebot, das vom Polizeipräfekten selbst geleitet wird , zusammen.
Die Manifestanten drangen in verschiedene Kaffees ein und be¬
mächtigten sich der Gläser und anderer Trinkgefäße ,
die sie als Wurfgeschosie gegen die mehrfach mit blanker Waffe vor¬
gehenden Polizeibeamten benutzten. Aus beiden Seiten hat es eine
Reibe von Verletzten gegeben. Auch wurden verschiedene Verhaf¬
tungen vorgenommen. Besonders ernst scheint der Zusammenstoß
vor dem Gebäude des Matin gewesen zu sein , wo geschossen
wurde.

Paris , 23. Aus . Es ist bei den Kundgebungen zu weiteren
Zusammenstößen mit der Polizei gekommen . Ein Teil der Mani¬
festanten flüchtete in Kaffees . Die Besitzer sahen sich genötigt , ihre
Lokale zu schließen . Vor dem Corse Saint Denis griffen die Ma¬
nifestanten mit Messern und Stöcken die Polizei an . Vier Polizei¬
beamte wurden schwer verletzt. In der Nähe der großen Boule¬
vards kam es zu neuen größeren Zusammenstößen. Um 10 Uhr
wurde festgestellt , daß zahlreiche kommunistische und anarchistische
Elemente in Autos davonfubren , wie man annimmt zur amerika¬
nischen Botschaft. Am Place Clichy zerschlugen ungefähr 3000
Männer die Fensterscheiben der Lokale, stürzten Bäume um und
demolierten wartende Autos . Am Boulevard Sebastovol wurden
die Schaufenster eines groben Schuhhauses und die eines Feinkost¬
geschäftes zerstört und Waren auf die Straße gestreut. Auf der
Chamvs Elysees wurden die Veranden und Fenster der Kaffees
eingeschlagen. An einer Stelle ist eine Granate geworfen worden,
ohne jedoch Schaden anzurichten. Am Carrefour Reaumure wur¬
den Geschäfte geplündert . Die Manifestanten bauen an dieser
Stelle mit Baumstämmen , Baumzweigen und Autos Barrikaden .
Die Polizei ist beauftragt , den Platz zu räumen . Vis 10 Uhr
abends sind nach Mitteilung der Polizeipräfektur im ganzen S7
Verhaftungen vorgenommen worden . Gegen halb 11 Uhr abends
sind die Zugangsstraben zur amerikanischen Botschaft von einer
dichten Menschenmenge belagert . Auch die Gegend des Triumph¬
bogens ist durch eine Menschenmenge abgesperrt . Polizeiverstär¬
kungen sind auf Automobilen an diese Stellen befördert worden.
Der Versuch , Barrikaden am Carrefour Reaumure zu bauen , führte
zu heftigen Kämpfen mit der Polizei , an denen sich sogar Bewoh¬
ner der umliegenden Häuser beteiligten , die von den Balkonen
herab mit allerhand Gegenständen auf die vorgebenden Polizeibe¬
amten warfen . Es gab hier zahlreiche Verletzte. Viele Verhaf¬
tungen wurden vorgenommen. Gegen halb 11 Uhr gelang es der
Polizei , diese Stelle zu säubern . In der Nähe der großen Boule
vards ebenso wie an den verschiedensten Stellen der Innenstadt
sind weitere Zusammenstöße zu verzeichnen , bei denen die Polizei
sogar von ihren Revolvern Gebrauch machen mußte . Die Menge
bemächtigte sich der die Bäume umgebenden Gitter , risien sie aus
und versuchten mit den eisernen Eitterstäben die Polizei zurückzu¬
treiben . Gegen 11 Uhr wurden hier 11 Verhaftungen vorgenom-
men. Mehr als 20 Polizeibeamte sollen nach den bisherigen Fest¬
stellungen Verletzungen erlitten haben . Aus Rouen werden gleich¬
falls Zwischenfälle gemeldet. Die kommunistische Partei hatte für
den Abend eine Kundgebung anberaumt , die von etwa 800 Per¬
sonen besucht wurde . Berittene Polizei ging gegen die Manife¬
stanten vor. Drei Beamte wurden mehr oder weniger schwer ver¬
letzt , 5 Manifestanten verhaftet .

Paris , 24. Aug. (Funkdienst.) Die Protestversammlungen
gegen die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti haben am Montag
abend in Paris infolge des brutalen Vorgehens der Polizei auf
der einen und der geschickten Ausnutzung der Lage durch die Kom¬
munisten und Anarchisten auf der anderen Seite einen ernsten, bei¬
nahe revolutionären Charakter angenommen. In einem Falle ge¬
lang es den Kominunisten sogar, ein« Barrikade erfolgreich
über eine Stunde gegen die Polizei zu verteidigen . Die Bewegung
nahm aus den großen Boulevards ihren Ausgang . Dort hatten sich
etwa 4000 harmlose Manifestanten gegen g Uhr abends eingefun¬
den, als plötzlich ohne irgendwelche Herausforderung die Pölizei
in außerordentlich brutaler Weise gegen sie vorging . Im Nu
waren die Kafseehausterrassen überfüllt . Frauen und Kinder
wurden zu Boden geworfen und mit Füßen getreten .
In zahlreichen Kaffeehäusern wurden bei dieser Gelegenheit die
Fenster eingeworfen und großer Materialschaden angerichtet.

In der Zwischenzeit aber sammelten sich starke Kommunisten¬
banden, besonders auf dem Montmartre und in den Chamvs Elysees,
wo sie vordrangen . Auf dem Montmartre überfiel eine Gruppe
von etwa 800 Mann die große Mufikhalle Moulin rouge und
zertrümmerte seine ganze Ausstattung . Die großen
Spiegelscheiben wurden durch Revolverschüsse und Steinwürfe
völlig zerstört. Auch die Mehrzahl der großen Kaffeehäuser, die
sich auf den Boulevards befinden, wurden von den Manifesten
heimgesucht , die Scheiben eingeschlagen und die ganzen Innenein¬
richtungen zertrümmert . In der Zwischenzeit waren andere Grup¬
pen in die Chamvs Elysees gekommen und in die groben interna¬
tionalen Hotels eingedrungen . Auch da kam es zu wüsten Szenen.
Mehrere hundert Revolver wurden abgefcuert . So wurden die
Hotels Carlton , Ehambord und mehrere grobe Kaffeehäuser der

Chamvs Elysees überrascht und schwer beschädigt . Zahlreiche Gäste
wurden durch herumgeschleuderte Flaschen verletzt. Auf dem Boule¬
vard Sebastovol hatten andere Manifestanten Straßenbahnwagen
umgeworsen und daraus eine Barrikade errichtet, die sie über eine
Stunde lang gegen die anlaufende Polizei erfolgreich verteidigten .
Die großen Nahrungsmittel - und sonstigen Geschäfte , wie die gro¬
ben Kaufhäuser wurden von den Manifestanten aus ihrem Rück¬
zug zertrümmert , besonders hat das bekannte Warenhaus Potin
gelitten , besten sämtliche Auslagen auf der Straße herumgeschleu¬
dert wurden . Die Zahl der Verwundeten aus beiden Seiten ist
außerordentlich groß und man schätzt die Zahl der verwundeten Po¬
lizisten auf rund 200.

Paris , 24. Aug. (Funkdienst.) Trotzdem der Polizeipräsi¬
dent alle für den Dienstag abend angesetzten Kundgebungen ver¬
boten hatte , folgten ungeheure Mcnschenmasten, deren Zahl auf
über 100000 geschätzt wird , dem Aufruf der Sozialisten , Kom¬
munisten und der Gewerkschaften zum Protest gegen die Hinrichtung
von Sacco und Banzetti . Die Polizei erwies sich zunächst als viel
zu schwach dieser Menschenmenge gegenüber. Sehr bald kam es ,ü
Zusammenstößen, als die Polizei den Demonstranten den Weg ver-

S
perren wollte. Gegen 10 Uhr abends drang die Polizei, durch
republikanische Garde verstärkt» mit außerordentlicher Rücksichts¬

losigkeit vor, um die Straßen einschließlich der Kasfeehausterrasten
zu säubern. Es entstand ein großes Handgemenge, wobei es auf
beiden Seiten zahlreiche Verletzt« gab. Auch viele Gäste der Kaf¬
fees wurden ein Opfer der Polizeiwillkür und erlitten schweren
Schaden. Die Menge wurde schließlich von den großen Boulevards
in die Seitenstraßen abgedrängt . Die amerikanische Bot¬
schaft war von über 5000 Polizeibeamten in einem Um¬
kreis von 1 Kilometer abgesperrt.

Oie Protestaktion in Frankreich
Paris , 24 . Aug. (Funkdienst.) In der Provinz kam es

ebenfalls Z« zahlreichen Zwischenfällen. In Lille hat auf Bor¬
schlag der sozialistischen Partei der Stadtrat beschlossen, die Kredite
für den Empfang der amerikanischen Legion zu streichen . In
Cherbourg haben die Dockarbciter beschlossen, am 18 . Sevt .,
dem Tage der Ankunft der amerikanischen Legion die Arbeit nie¬
derzulegen und die Ausschiffung zu verweigern . In mehreren
Städten wie Rouen und Lille haben die sozialistischen Stadt¬
verwaltungen die Fahnen aus dem Stadthaus als Protest gegen
die Hinrichtung Saccos und Vanzettis auf Halbmast hissen lassen .

Zwei Vombenanschlüge in Montpellier
Montpellier , 23. Aug. Nach Beendigung einer Protestkund¬

gebung gegen die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti wurde hier
in der letzten Nacht eine Höllenmaschine gegen einen Polizeiposten
geschleudert . Sämtliche Fensterscheiben der Polizeistation und der
benachbarten Häuser wurden zertrümmert . Ein Polizist wurde
leicht verletzt . Der Einwohner hatte sich eine Panik bemächtigt.
Drei Stunden später explodierte eine zweite Höllenmaschine, die
gegen das Standbild der Jungfrau von Orleans , 30 Meter von der
Polizeiwache entfernt geschleudert wurde. Sie richtete nur einigen
Sachschaden an.

Anruhen und Ausschreitungen
in Senf

Sinnloses Wüten der Menschenmenge
Genf , 23. Aug. Die Demonstrationen,' die in der gestrigen

Nacht von der Menge für Sacco und Banzetti veranstaltet wor¬
den waren , haben in Genf zu schweren Ausschreitungen
geführt und auch Opfer an Menschenleben gefordert . Die Menge,
die sich in größere Gruvven durch sämtliche Stadtteile verteilte ,
draug in die Kinos und die groben amerikanischen Reisebüros und
Geschäftshäusern ein, zertrümmerten die Einrichtungen , wobei das
Personal in den meisten Fällen schweren Mißhandlungen ausgesetzt
war . Die Genfer Polizei , die zunächst machtlos den Ausschreitun¬
gen gegenüberstand, alarmierte die Feuerwehr , ohne daß jedoch
eine Aenderung der Lage eintrat . Bei dem Versuch der Menge,
das Postgebäude zu stürmen, machte eine Grüvpe von Polizeibeam¬
ten, die sich in äußerst bedrängter Lage befanden, von ihrer Waffe
Gebrauch, wobei ein Arbeiter getötet und 25 Personen verletzt
wurden . Die Demonstrationen dauerten die ganze Nacht bis in
den frühen Morgen an . Die Menge unternahm im Laufe der
Nacht auch den Versuch , in das Völkerbundssekretariat
einzudringen . Hierbei wurde die Glasveranda des Bölkerbunds -
valais , in dem die Tagungen des Völkerbundsrates stattfinden , mit
Steinen beworfen und beschossen. Der Versuch , in das Bölker-
bundssekretariat einzudringen , konnte jedoch dank der Nachtwache
des Völkerbundsvalais abgewehrt werden.

Genf, 23 . Aug. (Schweiz. Dev. -Agt.) Bei den gemeldeten
Kundgebungen bat die Polizei 17 Personen verhaftet , darunter
mehrere Italiener . Neben dem Polizeiposten , einem amerikani¬
schein Reisebüro , mehreren Kinos und einer Bjir richtete sich die

!ut der Demonstranten besonders gegen das Völkerbundspalais .
Die Vorhalle und der große Versammlungssaal sind mit Glas¬
scherben und Steinen förmlich besät. Unter der Menge befanden
sich viele, die die jugendlichen Demonstranten aufwiegelten . Junge
Mädchen von 16—18 Jahren schleppten große Steine herbei

Genf, 23. Aug. Heute abend kam es kurz vor 18 Uhr in der
Nähe des amerikanischen Konsulates zu einer großen Menschen¬
ansammlung . Die Polizei sperrte hierauf alle zum Konsulat füh¬
renden Straßen ab. Da gewisse Elemente der Aufforderung , sich
zurückzuziehen , nicht unverzüglich Folge leisteten, wurden von der
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Feuerwehr zwei Motorspritze« in Tätigkeit geletzt, deren Wirkung
sich sofort fühlbar machte . Die Menge , die hauptsächlich au» Neu¬
gierigen bestand, »erstreute sich langsam . Die Polizei nahm 10
Personen fest, die alle verletzt waren .

Sens , 23. Aug. Anläßlich der Unruhen von Montag abend
wurde da» Schuhgeschäft Walk-Ower , da » sich neben dem von
den Manifestanten angegriffenen amerikanischen Reisebüro Blenk-
Fort u. To. an der Rue du Montblanc befindet , ««»geplündert .

Eens , 21. Aug. lFunkdienst.1 Trotz der weitgehenden Siche -
rungsmahnahmen des Genfer Staatsrateg kam e« am Dienstag
nachmittag S Uhr zu weiteren Demonstrationen vor dem amerikani¬
schen Konsulat . Die fortdauernden Versuche der Meng«, gegen öav
Konsulat vorzudrängen, wurden von der durch die Feuerwehr unter¬
stützten Polizei vereitelt . Zweck » Verhütung weiterer Zwischenfälle
ist da» dritte Infanterieregiment in Alarmbereit ,
schaft gesetzt worden. Nach bisher vorliegenden Schätzungen be¬
läuft sich der bei den Unruhen am Montag angerichtet» Schaden
auf meberere Hunderttausend Franken .

Schwere Ausschreitungen in Leipzig
Die Kommunisten laden neue Blutschuld auf sich

Leipzig, 23. Aug. Das Polizeipräsidium teilt mit : Die Kom¬
munistische Partei , der Rote Frontkämpferbund und einige kleinere
linksstehende Organisationen veranstalteten heute abend in der
sechsten Stunde auf dem Reichsg -richtsplatz eine politische Kund¬
gebung gegen die Hinrichtung von Sacco und Ban,Mi , Im An¬
schluß daran »oa der größte Teil der Demonstranten nach dem Meb-
vlatz . Hierbei kam es zu schweren Ausschreitungen. Bei dem
Versuch der Polizeibeamten , der Straßenbahn durchfahrt zu ver¬
schaffen , gingen die Teilnehmer des Zuges sofort gegen die Beam¬
ten in der rohesten Weise vor. Sie entrissen einem Beamten das
Seitengewehr und schlugen aus ihn ein . Ein anderer Beamter
wurde abgedrängt , von hinten gefaßt und zu Boden geworfen, ge¬
treten, geschlagen und durch Messerstiche im Gesicht verletzt. Diesem
Beamten gelang es , nur mit Hilfe von Straßenvassanten , sich auf
einen Straßenbahnwagen in Sicherheit zu bringen . Ein dritter
Beamter wurde durch Messerstiche in den Bauch schwer verlebt .
Weiter trug eine Anzahl Beamter leichte Verletzungen davon.
Während die Beamten die Ordnung wiederberzustellen versuchten ,
stürmte ein Teil der Demonstranten unter dem Ruf : „Rache für
Vanzetti , stürmen wir die Wache , schiebt die Hunde nieder !" nach
der in der Nähe gelegenen Polizeiwache, versuchte in diese zu
kommen . Hierbei bewarfen sie die die Wache verteidigenden Be¬
amten mit schweren Pflastersteinen , Eisenstücken , welche sie offen¬
bar von vornherein bei sich führten , da in der Nähe der Wäche
eine Straßenbaustelle nicht liegt . In ihrer Bedrängnis gaben die
Beamten einige Schüsie ab, durch die . soweit bis jetzt festgestellt
werden konnte , zwei Angreifer verletzt wurden . Beide wurden in
das Krankenhaus gebracht , wo einer von ihnen gestorben ist. Der
berbeigerusenen Verstärkung gelang es , die Ordnung wieder herzu-
stellen . Cs wurden einige Verhaftungen vorgenommen.

Verbot kommunistischer Versammlungen
im Bezirk Halle

Hall«, 23. Aug. Die erheblichen Störungen der öffentlichen
Ruhe , Ordnung und Sicherheit in den letzten Wochen , insbesondere
die überaus erheblichen Angriffe auf die Hallesche Schutzpolizei am
vorigen Sonntag und gestern, haben den Regierungspräsidenten in
Merseburg veranlaßt , auf die Dauer von drei Monaten der Kom¬
munistischen Partei , dem Roten Frontkämpferbund und verwandten
Organisationen jegliche Versammlung und Umzüge unter freiem
Simmel wegen Gefährdung der öffentlichen Ruhe , Ordnung und
Sicherheit »u untersagen . Da » Verbot erstreckt sich auf den Polizei -
bczirk Halle und ein« Anzahl Gemeinden des Saalkreises .

Belgische Propaganda
Holland

gegen

Amsterdam, 23. Aug. Einer Meldung aus S l u i d zufolge sind
in der Umgebung der in der Näbe der belgischen Grenze liegenden
Ortschaft Retranchment (Provinz Zeeland ) an mehreren Stellen
belgische Provagandaplakate angeschlagen worden, auf denen die
Worte standen : „Wir fordern die Schelde zurück." Es wird ange¬
nommen, daß die Plakate von belgischen Studenten angeschlagen
worden sind.

Wotan , - er Wolfshund
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Eurwood
23 (Nachdruck verboten.)

( Fortsetzung.)
In der Nacht streiften Wotan und Grauwolf in etwa hundert

Schritt Entfernung an dem Windbruch vorüber . Grauwolfs feiner
Geruch entdeckte Beunruhigendes in der Luft . Sie drückte ihre
Schulter gegen die des Gefährten und drängte ihn fort von der
Fallenstrecke . In den nächsten beiden Tagen ereignet« sich nichts
und Henry wußte auch die Erklärung darüber . Der Luchs war
ein Jäger wie er — und bitte auch seine Jagdstrecke , dir »r ein¬
mal in der Woche ablief . Erst in der fünften Nacht kehrte da»
Tier »um Windbruch zurück. — K » wurde gerade auf den Köder
gelockt und die scharfzäbniae Stahlfalle schloß sich krachend über dem
rechten Hinterfuß . Wotan und Erauwolf, die etwa eine Viertel¬
meile entfernt durch den Wald trabten , hörten das Klirren der
Stahlkette , an welcher der Luchs riß , um sich sreisumachen.

Einige Minuten später standen sie zitternd vor Erregung und
Haß an dem Eingang zur Höble ,

Die Nacht war sternenklar und so hell , daß Wotan deutlich
den Luchs sehen konnte , der jetzt zusammengckauert auf dem Bauche
lag . Wie gewöhnlich hielt sich Grauwolf zurück, während Wotan
den Angriff machte . Schon beim ersten oder zweiten Kampf auf
der Fallenlinie wäre er wahrscheinlich zerrisien worden, wenn die
wilden Katzen ihm frei gegenüber gestanden hätten . Im offenen
Kamps waren sie ihm weit überlegen , obgleich die größte von
ihnen ungefähr zehn Pfund leichter war als er . Auf dem Son¬
nenfels hatte ihn der Zufall gerettet — Grauwolf und die Stachel¬
schweine hatten zur Niederlage des Luchses auf der Sandbank bei¬
getragen . Und auf Henrys Jagdstrecke war die Falle Wotan »
Verbündete . Selbst mit dem gefesselten Feind hatte er keine leichte
Arbeit .

Die Katze war ein riesenhaftes , sechs oder sieben Jahre altes
Tier. Ihre stärkste Waffe, die Krallen, waren wohl anderthalb
Zoll lang und gebogen wie krumme Türkensäbel. Die Dorderfübe
und der linke Hinterfuß waren frei , und als Wotan vorging —
duckte sie sich , so daß die Fallenkette unter ihrem Körper lag . Hier
konnte Wotan mit seiner gewohnten Kampfweile, um den gefan¬
genen Feind herumstreichen, bis er sich in die Kette verwickelt oder
sie so verschlungen hatte , daß sie zum Svrung zu kurz geworden
war , nichts anfangen . Auge in Auge mußte er angreifen und plötz¬
lich sprang er zu . Sie prallten Schulter an Schulter . Wotans
Fänge schnappten nach des Luchses Kehle — und fehlten . Ehe er

1*. >

Zentrum und Bildung
- es Bürgerblmks

Der bekannte Zentrumspublizist Dr . T e i p e l in Berlin
hatte sich kürzlich in der Frankfurter Zeitung sehr kritisch über
die taktische und politische Haltung de« Zentrum » ge¬
äußert . Das trug ihm ziemlich scharfe Angriffe in einem gro¬
ßen Teile der Zentrumspresse ein. Herr Dr . Teipel antwor¬
tet nun abermals in dem Frankfurter Blatt . Auch in dem
neuen Artikel vertritt er wieder die Forderung einer Wahl¬
reform zum Reichstage und zwar in der Weise , daß das
gegenwärtige Ltstensystem beseitigt werde. Herr Dr.
Teipel meint dabei, daß anscheinend der Sozialdemokratie
eine solche Wahlreform ungelegen sei . Wir für unseren Teil
wollen demgegenüber betonen , daß wir schon seit Jahren die
Auffassung vertreten , daß kleinere Wahlbezirke gebildet wer¬
den sollen , damit zwischen Abgeordneten und Wählern ein
besserer Kontakt hergestellt werden kann, als er durch das
heutige Listensystem verschuldet , gegenwärtig besteht . Wir
sind auch überzeugt, daß eine wirklich zweckmäßige Aenderung
der Wahlbezirke in der Sozialdemokratie kaum auf ernsten
Widerstand stoßen dürfte .

Im Verlaufe seiner weiteren Darlegungen übt Herr Dr .
Teipel erneut außerordentlich s ch a r f e K r i t i k an der
Haltung des Zentrums , dem er erneut vorwirft , daß
esdieBildungderBürgerblockregierung in der
Hauptsache ermöglicht hätte . Was Herr Dr . Teipel
in seinem zweiten Artikel darüber gegen das Zentrum zu
sagen hat , ist von großem Interesse . Wir zitieren daraus die
folgenden Stellen :

„So weit die Zentrumspresse zu meinem Artikel Stellung nahm
und die angeschnittene Frage sachlich behandelte , konzentrierte sie
sich auf meinen Hinweis , daß genügend „Indizien" dafür sprächen ,
daß der ausschlaggebend« Teil der Zentrumsfraktion , ich sagte: die
anonyme Führerschaft, die Koalition der Rechte « gewollt habe.
Allenthalben erhob sich der Ruf : Wo sind di« Indizien ? Man
deutete an, daß man gewisse Couloirgerüchte des Reichstages kenne ,
aber jetzt will man Genaueres wißen . Mo sind die Einzelheiten ?
Wo bleibt die Zivilcourage des Verfasiers , der einem groben Teil
der Zetztrumsfraktion die Zivilcourage absvricht, für die Durch¬
setzung eines Fraktionsbefchlußes auch die Reichstagsauflösung »u
wagen !

Gemach ! Es besteht di « Tatsache, daß die Zentrumsfraktion
sowohl die Bildung der Weimarer Koalition wie auch die Reicho-
tagsauflösung ablehnte . Ja , man verschmähte es sogar , mit beiden
Möglichkeiten ernsthaft taktisch »u operieren . Ich frage, welche
Mittel die Zentrumsfraktion alsdann noch in der Sand hatte , um
die Koalition der Rechten zu verhüten , wenn die deutsche Volks-
vartsi in ihrer Ablehnung der Groben Koalition verharrte. Der
letzte Versuch , den man noch anwandte , der allerdings nicht half ,
war der Versuch der berühmten „Richtlinien ". Wenn man sich aber
noch auf das Mittel der Zermürbungsstrategie berufen will , ist es
irgendwie zweifelhaft, daß die Deutsche Volkspartei dabei immer
stärker sein würde als das Zentrum ? Für ein gute» Funktionieren
der Weimarer Verfassung und unseres Parlamentarismus fllblt sich
jedenfalls das Zentrum mehr verantwortlich als die Deutsche Volks¬
partei . Jede Regierungskrisis muß da » Zentrum auf dir Dauer
innerlich auflockern und nervös machen , «in Vorgang , mit dem dir
Deutsche Volkspartei bewußt rechnet . So waren di« Lerbältntsie bei
der letzten Regierungskrisi» , so waren sie schon »wei Jahre vorher
bei der Bildung der ersten Regierung der Rechten (Dr . Luther ) .

Das bisher Gesagte sind lediglich Mitteilungen, die für die nicht
notwendig sind, die den parlamentarischen Dingen etwa . Aufmerk

Weistrung zu beteiligen , deutlich bekundeten. Die Art und rvern- ^
di » Dinge laufen sollten, war eben um die Mitte de,
R« ichsarbrit »mintst«r Braun, bereits festgelegt. Mitte jj
batte er mit dem Herrn Reichspräsidenten eine Unterredung, ^
deren Beendigung er sich »um Reichskanzler Marx dem Sinne ^
folgendermaßen geäußert hat : „Die Sache ist jetzt so «jf
gemacht . Die Regierang mit den Deutschnationalen komm^

Öi

war zu einer Zeit, in der sich die Zentrumsfraktion nach !Nn
äußerst spröde zeigte und ihren Mut, ihre schlechte varlam «n^ tz^ >tez
Situation »u überwinden , durch fortwährende papierene
zu steigern suchte. Aber schon alle Verhandlungen , die damals ^ \
ten , waren lediglich Schein oder gingen nur noch um
Di» Sache war im gebeimen perfekt. Di« berühmte „^ wa » «-- .̂ ,
hat man sich selbst geschaffen, und dem Herrn Reichsarbeitsm " „.r
tut man kein Unrecht an, wenn man ihn als den Vater der ~

rung der Rechten ansiebt.
Ich bin überzeugt, daß dies« Mitteilung ein scharfe» p

erfährt, aber an ihrer inhaltlichen Richtigkeit wird e« nttU: ^ Ä
dern , es wird mich höchstens zu weiteren „Jndizien"-Angaben ' ^ tz.,°eij
können. .. . . . . v . . Man würde mich durchau» mißverstehen, wenn Jen,
mir nachsagen wollte, ich sei grundsätzlicher Gegner der Ko °» »nE^ en

[amfeit schenken. Hatten aber nicht angestcht» solcher Situation die»
eichte» Spiel, di« di« Koalition derjentge« Zentrumvberren « in leichte »

Rechten von vornherein wünschten ? Genügte nicht ein verstohlener
Wink an Herrn Dr. Scholz ? Aber e» wird bezweifelt, daß es solche
Herren in der Fraktion gegeben habe. Ich habe Namen genannt ,
sie sind in der Zentrum »vresie auch ausgefordert worden, sich ,u
äußern . Meines Wißen» haben sie es bi» beut» nicht getan . Sie
werden wißen, weshalb . Aber da es meine Kritiker so wollen, muß
ich wobl noch deutlicher werden , obwohl ich mich keinen Illusionen
darüber bingebe, daß unsere Parteiprrße nichts damit wird an¬
fangen wollen.

Nach den Wetbnachtsferien ist mit den Sozialdemokraten nicht
mehr ernstlich verhandelt worden, ungeachtet der Tatsache, daß sie
ihre Verhandlungsbereitschaft und ihren Willen , sich an der Regie»

der Rechten . Ich hätte durchaus Verständnis dafür , wenn i
Fraktion auf Grund der gegebenen parlamentarischen Verb ?" .!„k!"<>er

_ _ _ _ __ _ _ _ _ , iforeliS**li
tief betrübe«, wenn man sieht , wie dem Willen der Panter ean'

j, ,Mo
ifunh « tftftMo lllw « ttorfctt

^. ^Qc]

Fraktion auf Grund der gegebenen parlamentarischen ^ ero» -'^ ,u^ er
oder der besonderen Forderungen der politischen Lag« offen 'f, -it , uJMe

wäre dann nicht,Koalition der Rechten entscheiden würde,
das nötige Mab von Parteidiszivlin aufzubringen . Es muß

chend« Fraktionsbeschlüße ohne Rot über Nacht umgeworfe«
ihr Gegenteil verkehrt werde». Die Plötzlichkeit, mit der 3 . V

von führender Stelle der vi W vder Regierungsverhandlungen W1
un¬erklärt wurde , daß nun alle Möglichkeiten außer der Koalition

Rechten erschövft seien , ist damals sehr ausgefallen . Aber law , « 44' . no* ;,, •niemand »u vrotestieren gewagt außer Dr. Wirtb, der mm 5
Hindernis des Zentrumsmanifestes der Regierung der Rechts
gegenwarf. . . .

Weshalb hat man damals nicht offen gesagt,

Di

« n' fcj"b
paß man ^ "

Koalition der Rechten wolle oder in Kauf nehmen müße , ^ J
wirklich unvermeidbar erschien ? Man bat das offene Gesta " ^ J
nicht gewagt, weil alle Vernunftgründc dagegen sprachen , 1 5 0
Fraktionsführer selbst in öffentlichen Kundgebungen bo 1
halten und weil man genau wußte, daß die weitaus große , WgD
der Zentrumswähletschaft die Koalition der Rechten in . 7, ß
Augenblick ablebnte . Mit Kuliffenarbeit und Schemata» «» '^ ^ «n
damals die Selbständigkeit der Fraktion verkauft worden-. - n

“ ton
noch beute gerät man in nicht geringen Zorn , wenn die

«Üi

Parteipresse den Beschluß des Reichsausschußes über die Selbsta ^ ß
keit der Partei so zu interpretieren wagt , daß man nicht am
und Verderb mit der Koalition der Rechten verbunden fti-
Germania weiß davon wobl ein Liedlein zu singen . . .

Berliner Magistrat , Hotels an-
Reichsflügge i

Eine energische und notwendige Maßregel ^ ^
Der Berliner Magistrat bat beschloßen , in Zukunst alle

zu meiden, die nicht die Reichsflagge am Berkaßungstag ^
haben . Der Berliner Oberbürgermeister wird deshalb der ^ pftii
ladung des amerikanischen Klubs in Berlin nicht Folge
die für Donnerstag anläßlich der Anwesenheit des Reuyorkek
germeisters Walker in das Hotel Kaiserhof ergangen ist. 3X* ^
liner Oberbürgermeister Dr. Böß bat ferner dem Verb»^ ,r ^Funkindustrie mitgeteilt , daß er zu seinem am 2 . September /
findenden Funkbankett nicht kommen könstte , weil das Hotel *

pj< j?1
nade zu den Hotels gehör« , die leibst am Verfassungstage
Reichsflagge gezeigt haben . Dei
lichen ihm unterstellten Beamten nahe legen, sich zukünftig 7
dienstliche « Eigenschaft nicht mehr an Beranftaltnngen «u v
gen , die in einem dieser Hotel» stattfinden .

Die frage her kiheinlanösbesayû <«
'

WTB. Pari », 28. Aug. Information glaubt, nach
ten , die sie au» London erbalten haben will , berichten »" v ,
daß dt » Alliierten die Absicht hätten , die Besatzungstrup^ ^
mt _ j a *«n an _ — . .. - _ 1_ _ _ w w: . I .al ^btt Besetzung > Jtiii ,

0» ob |.H„ vn . vlnet Berstan" dr
in dtrsem Sinne scheinen nunmehr zwischen Brüssel, Lonv" "iefc.
Pari » erreicht zu sein .

Rheinland »m 18 880 Mann z» verringern und
unssihtbarer zu gestalten. Die Grundlagen einer

> st
«eit

s

US) bezable A
zum zweitenmal »usvringen konnte — griff der Luch» mit dem
freien Hinterfuß au» und riß ihm dir Schulter bi» »um Knochen
auf . Knurrend sprang Wotan zurück und in « ine der verborgenen
Fallen. Stählerne Kiefer schloßen sich über einem feiner Vorder-
süße und als er aufbeulend vor Wut und Schmer» vorwärts
springen wollte , riß ihn eine Kette zurück. Grauwolf vergaß für
einen Augenblick all« Vorsicht und svrang unter dem Windbruch,
mn dem Gefährten zu bellen . St « geriet in »wei Fallen und stürzte
winselnd auf die Seite . In seinem vergeblichen Kampf, loszukom«
men und Erauwolf »u befreien, kam Wotan in noch zwei « etter «
Fallen. Die letzte und fünfte packte ihn am Hinterfuß . Da» war
etwas nach Mitternacht .

Stundenlang arbeiteten Hund, Wolf und Luchs vergeblich ,
um die Freiheit wieder zu erlangen .

Als der Morgen anbrach, lagen sie alle drei erschöpft auf der
Seite und warteten keuchend — mit blutigen Kiefern auf den
Mann, der sie durch den Tod von ihren Qualen erlösen sollte.

Schon am frühen Morgen waren Henry und Weymann un¬
terwegs . Al» st« an den Windbruch kamen , deutete Henry zitternd
vor Erregung auf die Svuren der beiden Wölf«. Sein dunkle»
Gesicht strahlte vor Freud » und Genugtuung . Beim Eintritt in
die Höhle standen die beiden einen Augenblick sprachlos! selbst
Henry batte Io etwa» noch nicht gesehen ! Zwei Wölfe und « in
Luch» ! Alle drei gefangen unh jeder fast im Bereich der Fänge
de» anderen . Henry» Jägerblut siegte bald über leine Ueber-
raschung . Die Wölfe lagen dicht vor ihm — weiter hinten der
Luchs . Er hob da » Gewehr, um Wotan « ine Kugel durch den
Schädel zu jagen . Da fiel ihm Weymann , der auf Wotan starrt « ,
eifrig In den Arm.^

„Halt !" schrie er, „das ist kein Wolf — das ist ein Hund !"
Er seist « auf etwa» Blinkendes am Hals de» grauen Gesellen

und Henry ließ die Flinte sinken. Jetzt hefteten sich Weymann»
Augen auf Srauwolf. Sie richtete sich gerade ein wenig auf zeigt «
knurrend die grimmigen Zähne . Ein Aufschrei kam von Weymann»
Livven — tief beugte er sich zu Grauwolf nieder — leere Augen¬
höhlen starrten ihn an . —

„Seht, " rief er , „um Gotteswillen — was bedeutet das !"

„Eins ist ein Hund — ein wilder Hund, der zu den Wölfen
überlief, " meinte Henry gleichmütig, „und da» andere ist ein Wolf !

„Und blind !" stammelte Weymann .
„Onl, aveugle — monsleur .“ fügte Henry , nachdem «r sich über¬

zeugt batte , erstaunt , in sein alte » Französisch fallend , hinzu.
Wieder bob er die Flinte und zum zweitenmal packte ihn

Weymann am Arm.
„Nicht schießen, Henry," bat er erregt , „gebt mir die beiden

lebendig. — Rechnet den Wert der Luchse aus, die sie vernichtet

baben und fügt den Wert der Wolfspelz« hinzu
alle » ! Dir beiden sind mir. wenn ich sie lebendig bekomm^ $
mehr wert ! Bei Gott — ein Hund und ein blinder Wo *'
Kameraden ! —" ,<

Henry ließ das Gewebr sinken und starrte ihn an . a^s
nicht recht gehört hätte.

Wesmann wiederholt « noch einmal mit glänzenden ®
|
„ ✓

„Ein Hund —- und ein blinder Wolf — als Kamerad^ ^
„Es ist wunderbar , und wenn mein Buch berauskomn« - ^

den sie glauben , ich fei über die Wahrheit binausgegange" ' ^
da habe ich die. Beweise. Ebe ihr den Luchs tötet , mache ^
zwanzig Aufnahmen ; und ebensoviel von Hund und Mo«- « 1"
dert Dollar zahle ich sür» Stück . Kann ich die beiden ba"

Henry nickte und hielt sein Gewehr bereit , während ^
dt» Kamera aufstellte und an die Arbeit ging . .

Knurrend antworteten Erauwolf und der Luchs "^ 4 iHjj
Knivlen de» Kameraverschlusse» — nur Wotan rührte sich ^
gab keinen Laut von sich . Furchtlos bob er witternd de» *
Wrymann , nachdem er mit der Aufnahme fertig war -7 .yn5*'1
ihn herantrat und freundlich auf ihn einsvrach . Ebenso f*
wie es der alte Pierre Radißon getan hatte .

sa
Jetzt schoß Henry den Luchs nieder . Hochauf bäUlN ^^ xl«^

Katze — dann stürzte st« zuckend zu Boden. Wotan riß^
mit funkelnden Augen an leinen Ketten — v
Feinde tot . Nun erwartete er dasselbe Los — zu seinem
wurde er von seinen Feßeln befreit , an « ine Kettenein Denen , an eine « .eue » -fati »«

Mit einem groben Sack und St11“ „ °Henrys Hütte gebracht, wen einem grasen vaa unu -" ". „ fit
ten di« beiden Männer zum Windbruch zurück und na"

blinde — wild um sich schnappende Wölfin gefangen.
Den ganzen Tag brachten Weymann und Henry

Latten einen festen Käfig zu bauen : und als er fertta "
ten st« die beiden Gefangenen hinein .

Vorher untersucht« Weymann genau das zerrißen«, l 11;
spuren versehene Halsband . Auf dem Messingblech
da» eingravierte Wort „Wotan " und mit zitternder Ha "" . 1,̂ ,
er auch da» in seinem Tagebuch.

Nun blieb Weymann oft allein zurück in der
Henry zur Fallenlinte ging. Nach zwei Tagen ^
Hand zwischen die Latten zu stecken und Wotan zu
nächsten Tag nahm der Hund ein Stück rohes Elchflei '^
Hand. Erauwolf verbarg sich immer unter den
der tiefsten Ecke ihres Gefängniße» , wenn sich der M«

(Fortsetzung folgt .)
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toe berliner Polizei gegen die
Nationalsozialisten

. Verbotene Organisationotätigkett
Nationalsozialisten , die am Montag aus der Rückfahrt

^ ieitag in Nürnberg in Teltow aus dem Sonderzug heraus
~

en wurden , sind den ganzen gestrigen Tag über von den

full
'

4
“ *4|.

10 k

iz>̂ nTril der Nationalsozialisten bat auch gestanden, daß sich
'Unlieber trotz de » polizeilichen Verbotes »usammengefunden
'

d«
^ "bmen der ausgelösten Ortsgruppe betätigt haben. Nach-

" gesamte Material von der Polizei beschlagnahmt worden
» Mrden die festgenommenen Nationalsozialisten wieder >rei-
, . 3m Laufe des Dienstag wurden , wie die Vossische Zei-

Besprechungen zwischen den zuständigen Stellen ab-
welche neue Mahnahmen notwendig sind , um den Ver-
des Polizeipräsidenten gegenüber den Nationalsozialisten

L? iu verschaffen und die verbotene Organisationstätigkeit zu
^ Gegen alle Nationalsozialisten , die durch das vor-

en« Material belastet sind, wird mit Strafverfahren vor-
^ «n werden.

•. rfyjj > 23. August. Der Berliner Polizeipräsident teilt mit :

w

mW? »
•( »"

»on führenden Mitgliedern der ausgelösten N .S .D.A .P . und
^ säumen der früheren Geschäftsstelle der N .S .D .A .P ., Lützow -
» !E> dem jetzigen sogen . Büro der Abgeordneten, vorgenom-
L ' Durchsuchung fand statt , da sich bei der gestrigen Durch-

^ Und Vernehmung der zwangsgestellten N .S .D .A .P . -Leuten
" dacht bestätigte, dah die N .S .D.A .P . angeblich Beauftragte

Abgeordneten die verbotene Organisation der N .S .D .A .P .
udren. Das bei den Durchsuchungen Vorgefundene Material

d>' £
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l,t
'n bes zuständigen Dezernates in der politischen Abteilung

vernommen worden, wobei sich einwandfrei ergab , dah
" 'enden Mitglieder der Nationalsozialistischen Partei auch

r
"!:> der Auflösung ihr « Organisationotätigkeit fortgesetzt ha
>!,,u Teil " ' ' . . .

- der gestrigen Mahnahmen der Berliner Polizei gegen
hörigen der in Erob - Berlin verbotenen N .S .D .A .P . wur-

Verlaufe des heutigen Vormittags Durchsuchungen bei einer

z^ denwärtig geprüft .
äj der Meldung , wonach sich nationalsozialistische Abgeordnete

hpl^ ." chstages und einzelner Landesparlamente wegen der
t Abstellung von Nationalsozialisten an den Reichspräsidenten
*

In
" batten , wurde mitgeteilt , dah ein solches Schreiben cin-

jsi . wird resiortmähig bearbeitet werden, d. b . vom
"ünisterium des Innern erledigt .

dus dem Sefchüstsbeirieb der
Madame lustitta

S «, 23. Aus . Zahlreiche Fälle von Aktenschiebungen und
3tit i? en abhanden gekommenen Gerichtsalten , über die in letz-

d«n ^ " chtet wurde , haben den Kammergerichtspräfidenten
- n sveneralstaatsanwalt beim Kammergericht in Berlin ver-
< " Ne verschärfte lleberwachung des Geschäftsvorganges an-
d, stU Den Leitern der verschiedenen Eerichtsbiiros ist aufge-
»i^uorden, besonders häufig auberordentliche Revisionen vorzu-
lini, ®on besonderer Wichtigkeit ist die neue Anordnung , dah
h ^ balb derselben Behörde kein Beamter an einen Beamten
Oberen Abteilung ein in seiner Verwahrung befindliches

ua beraurgeben darf , ohne sich hierüber eine Quittung aus -
°u lassen und einen Aushändigungsvermerk aufzunebmen.

»X Skandalöse lufti}
glplf ^ inanzamtsbeamte Melzer aus Apolda hatte im vorigen
$ V

"** e 'nem neueingeweibten Denkmal in Sulzbach am Ein «
l<i>̂ - uustag einen Kranz mit schwarz-rot -goldener Schleife entfernt
i « Ai / baraushin mit der geringfügigen Strafe von 47 M. bedacht

Davon waren ihm noch 15 Ji von der Ordnungsregierung
d Gnadenweg erlassen -worden. Genosse Johann Müller ,
i; ^ ieur der Avoldaer Volkszeitung , batte Melzer mit dem
^ . "Denkmalsschänder " und seine Handlungsweise als „unver«
^

u Fanatismus " bezeichnet . Dadurch kühlte sich Melzer be»

^ und erreichte beim Amtsrichter in Avolda eine viermal
uafe des Genossen Müller als seine eigene Strafe betra -

h , b. Müller wurde der Schutz berechtigter Interessen versagt,
btt *

* Austastung des Avoldaer Richters scheinen republikanische
' ’n lwr Republik nicht mehr berechtigt zu sein . Dafür

* Verhalten Melzer» vom Gericht als „reiner Idealismus "
u und wörtlich so bezeichnet !

sei"
'
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Grausamster aller Morde
. Die nachstehend « Schilderung einer Hinrichtung auf
aein elektrischen Stuhl stammt von John W . Gray . Sie
schien zuerst im Rewvork Evening Gravbtc und dann ,
A deutscher Uebertragung , in der Zeitschrift „Das andere
? k»tlchland Den Kommentar , mit dem diele » Blatt
°kn Abdruck der Schilderung begleitet , lassen wir fort .
'Vir sind der Meinung , dah der Bericht durch sich selbst

lV Eindringlichsten wirkt . D . Red.

^»t/i ^ stbr sagte der Direktor mit leiser Stimm « : „Sie werden
> M t?E' adcn, öl» gesetzliche Zeugen der Hinrichtung von Jon

<m, „xabn Emiletta beizuwobnen. Dir Wärter werden Sie
in begleiten .

«
Viitte de» Raume » stand ein Stuhl mit Drähten , die

2k « unter einen Trvvich führten , und mit vielen , vielen
^ >it war der elektrische Stuhl , der Gebetsstu- l , am Boden
» Äst, " stählernen Zähnen und Klauen .
>? R* , ,

ei ,e (̂ s Wärter , gewaltige , kräftige Kerle , kamen und
ijbij L um den Stuhl auf . Sir standen starr wie Marmorbil »
3 ftt bald geschlossen, al » ob sie hindern wollten , dah

d>. „ alle. Sie standen mit verschränkten Armen da wie
tiouji: au‘ ihr Opfer warten . Da kamen drei Aerzt« und der

i et NjÄnte , ein Mann , der überarbeitet und nervös er«
e und fingerte an dem elektrischen Schalter herum,

waren auf die Tür geheftet, durch die einer der
lausch?Ix * t»ht « intreten muht«. Jeder einzeln« in diesem
s^ k>̂ uAthaus blickte unverwandt auf diele Tür , besonders
' I. " her » .? ul ihr Opfer lauerten . Und dann erschien vlötz-

" ä” »u diesem Stuhl in der Tür , John Emiletta ,
ker , geistesschwach aussebender Mensch von zwanzig

!* den Bruchteil einer Sekunde, dann führte ihn
ii 1

.. lbn am rechten Arm gepackt hielt , »um Stuhl hin.
„ »b ' ° !» m«

t0*r " bebte, al » er sich langsam niedersetzte . Er
V tü1 " ttfit bundimüd « , ganz erschöpft , und benahm sich ,

b n , uhte, er tue , und ich behaupte : er wuhte auch
Äliirt ^ '

C Ö Gn^ .stuär" an , ihn feftzuichnallen. Da lab ich ihm ins
? >«, 'Ju ich ~ - Niemal » werd« ich diesen Augenblick vergesien ,
^ CI * vier Ä ^ 'U ' stiuuen lebte . Ich sah gerade vor ihm, nicht

lnt «, b(, j?^ t«r entfernt , so dah ich jede Bewegung beobach -
> 7" ' ^ _ _ _ _ _ _

jli! e ' e .ns - da» stumm wurde vor Entsetzen , se¬
in seinen Zügen malte . E» war das Gesicht

an das grausig« Gespenst de» Todes.
U ,^J!h * ftdtlh littf a nah {&*** imbt Inert a «i* 0ahA il*»! Rand links von ihm und sprach ein Kapitel au»
CV * biira?.

",?Elium . vier stand die Religion Christi im
der m, ^ En Phrase , vier standen Menschen als Voll-

' v>eji " ellschaft und bereiteten den Mord eines Men¬
gler getötet batte . Ich dachte unwillkürlich an das

Die VeSrohung der Freizügigkeit
Immer neue Schikanen

Die Sklaverei ist abgeschafft . So steht es in allen Schulbüchern
zu lesen . Bei genauerem Zusehen zeigt sich , wie auch aus den
neuen Feststellungen des Internationalen Arbeitsamtes bervor-
gebt, dah das für die Kolonien nicht stimmt. Bei noch genauerem
Zusehen kann man feststellen , dah auch bei uns die Sklaverei in
immer neuen Formen und Verkleidungen aufrecht zu erhalten ver¬
sucht wird . Zu dieser modernen Sklaverei gehören vor allem die
brutalen und schamlosen Einschränkungen der Freizügigkeit der Ar¬
beiter .

Fast jede Woche werden aus irgendeinem Berufszweig oder
einem Landstrich neue Uebergriffe der Arbeitgeber gegen das Recht
der Freizügigkeit gemeldet. Vor kurzem erst konnte ein Rundschreiben
des Arbeitgeberverbandes E. V. Trier (Weinbau Mosel) vom 7.
Juli 1827 veröffentlicht werden, worin von den Mitgliedsfirmen
verlangt wird , dah bei jeder Neueinstellung von Arbeitskräften
möglichst telephonisch der bisherige Arbeitgeber gefragt werden
soll, ob er der Einstellung zustimmt. Im verneinenden Falle soll
die Arbeitskraft abgewiesen werden. Der Arbeitgeberverband der
sächsischen Textilindustrie schloh unter seinen Mitgliedern Verträge
ab, durch welche die Arbeiterschaft ebenfalls um ihre Freizügigkeit
gebracht werden soll . Ein vertrauliches Rundschreiben des Verban¬
des der Arbeitgeber der sächsischen Textilindustrie Chemnitz , das
dieser Tage dem Deutschen Textilarbeiterverband in die Hände ge¬
fallen ist, enthält die Abschrift eines Vertrages der Crimmitschauer
Unternehmer rum Zweck der Boykottierung derjenigen Arbeit¬
nehmer , die ohne Zustimmung des Firmeninhabers die Arbeit wech¬
seln . „Die Firmen haben sich

"
, so heiht es in dem Rundschreiben,

„verpflichtet, keine Arbeiter und Arbeiterinnen aus den , dem Ab¬
kommen angeschlossenen , Firmen einzustellen, bevor sie nicht hierzu
die Zustimmung desjenigen Arbeitgebers haben , bei dem der stel¬
lungsuchende Arbeitnehmer beschäftigt ist oder zuvor beschäftigt
war .

" Ausdrücklich wird in dem Rundschreiben darauf hingewiesen,
die Abmachung fei „so zu verstehen, dah sie nicht allein auf diejenigen
Arbeiter und Arbeiterinnen zutrifft , die ohne Einhaltung der Kün¬
digungsfrist weggegangen sind , sondern auf sämtliche Arbeitnehmer ,
auch wenn sie bei der anderen Firma ordnungsgemäb abgehen oder
bereits abgegangen sind .

"
Diese üblen Praktiken zur Unterbindung der Freizügigkeit

haben nun auch bei den schlesischen Arbeitgebern Schule gemacht .
Die Zentralstelle der schlesischen Arbeitgeberverbände veröffentlicht
ein Schreiben, worin die angeschlossenen Organisationen aufgefordert

werden, bindende Verpflichtungen über die Erteilung von Abkehr¬
scheinen an die zur Entlastung kommendenArbeiter einzugeben. Die
Mitgliederverbände der Zentralstelle sollen sich verpflichten, bei
Arbeitskämvfen keine durch die Arbeitskämvfe freigestellten Ar¬
beitskräfte auch in anderen Sparten einzustllen, bzw . sofern sie ein¬
gestellt wurden , sich „mit allen satzungsmäbigen Zwangsmitteln "
dafür einsetzen , dah die sofortige Entlastung erfolgt . Weiter sollen
sich die Verbände verpflichten, in jedem einzelnen Entlastungssall
einen Abkebrschein zu geben, sofern die Auflösung des Arbeitsver¬
hältnisses ordnungsgemäß erfolgt sei . (Als nichtordnungsmähig
führt die Zentralstelle Entlassungen an , die unter Vertragsbruch ,
wegen einer strafbaren Handlung oder nichtordnungsmähiger Ab¬
lieferung des Eigentums des letzten Arbeitgebers oder wegen Nicht -
räumung einer Werkswohnung erfolgt seien .) Arbeiter , die einen
Abkehrschein nicht besitzen, sollen nur eingestellt werden, wenn der
frühere Arbeitgeber mit der Einstellung einverstanden ist . Auher-
dem sollen sich die Arbeitgeberverbände verpflichten, auf ihre Mit¬
glieder dahin einruwirken , dah alle entgegen dieser Bestimmung
eingestellten Arbeiter sofort wieder entlassen werden, wenn der vor¬
hergehende Arbeitgeber es fordert . Alle derartigen Anträge sollen
über die Zentralstelle der schlesischen Arbeitgeberverbände gehen ,
sodah also praktisch eine Kontrolle der Einstellungen hinsichtlich des
letzten Arbeitsoerbältnistes durchgeführt wird .

Moderner Sklavenmarkt ! Man will in der Verwendung oder
Nichtverwendung der Arbeitskraft nach Gutdünken schalten und wal¬
ten . Mit einer Art maskierten gelben Arbeitsnachweisen will
man die Löhne drücken , den Brotkorb höher hängen und dem Ar¬
beiter die bescheidenen Möglichkeiten, sich irgendwo eine bessere und
erträglichere Arbeitsstelle zu suchen, rauben . Ein schamloses Trei¬
ben , gegen das sich allmählich nicht nur die gerade zufällig betroffe¬
nen Gewerkschaften , sondern die gesamte Arbeiterschaft zur Wehr
setzen muh. Die verfassungsmäbigen Rechte der Arbeiterschaft wer¬
den mit Fühen getreten , die alten schäbigen Knüppelmethoden der
Vorkriegszeit wieder eingeführt . Die Arbeiter wollen nicht nur bloh
platonische Liebeserklärungen für die Reichsoerfastung an den Ver-
fastungstagen , sondern Respektierung der sozialen Bestimmungen
dieser Reichsversassung, vor allem des Artikels 111, der allen Deut¬
schen Freizügigkeit zusichert . Wann wird endlich einmal den Ar¬
beitgebern die Rechtswidrigkeit der Freizügigkeitsunterbindung klar
gemacht ? Wo bleiben die Staatsanwälte ? Wo bleibt vor allem
der Reichsarbeitsminister ?

Untersuchung der belgisch-deutschen
Kriegsgreuel

Ueber die zu bildende deutsch- belgische Enquete - Kommission
zur Untersuchung der gegenseitigen Kriegsgreuelbeschuldigungen,
wird dem Soz. Prestedienst mitgeteilt , daß vorerst nur eine persön¬
liche Anregung des Ministers Bandervelde vorliegt , welche sich
wieder auf eine Forderung des Professors Meurer stützt, dte dieser
in einem Gutachten über den belgischen Volkskrieg vorgebracht hat .
Bandervelde hat einen baldigen zustimmenden Beschluh der bel¬
gischen Regierung in sichere Aussicht gestellt , so dah voraussichtlich
unmittelbar nach der Völkerbundstagung die Einzelbesvrechungen
übel die Zusammensetzung der Kommission, Umfang ihrer Tätig¬
keit , Beginn ihrer Wirksamkeit, Art und Weise ihrer Prüfungs¬
methoden und anderes mehr beginnen können. Es besteht Grund
zu der Annahme , dah die Kommistion aus 5 Personen zusammen¬
gesetzt sein wird , ein Neutraler als Vorsitzender , der falls Belgien
und Deutschland sich über die Person nicht einigen können , vom
Papst ernannt werden könnte, ferner zwei Neutralen , die von
beiden Ländern auserwählt werden und je ein Vertreter der deut¬
schen und belgischen Regierung . Man erwartet , dah die Kommis¬
sion im Spätherbst ihre Tätigkeit aufnehmen wird.

Dritter europäischer
Nattonalttätenkongrefi

Genf » 22. Aus . Am Montag nachmittag wurde in Genf der
8 . europäische Rationalitätenkongreh eröffnet , an
dem 35 verschiedene Minderheitsgruppen aus allen Teilen Europas
beteiligt find , die zusammen eine Bevölkerung von über 10 Mil¬
lionen vertreten . In seiner Eröffnungsrede wies der Präsident
der Konferenz, Dr . Wilfran , slovenischer Abgeordneter im ita¬
lienischen Parlament , auf die wachsende Bedeutung der Bewegung
der nationalen Minderheiten hin . Als Sauptberatungsgegenstände

fünfte Gebot. Jndesten schnürten die Wärter den jungen Menschen
an den Stuhl . Die Elektroden wurden an seiner bleichen , weihen
Haut befestigt; auf dem Boden , direkt neben dem Stuhl , lag ein
elektrisches Kabel ; dieses wurde verbunden mit dem Schaltbrett
links vom Stuhl . Der Wärter langte nach dem anderen Ende und
steckte es an die Kappe , die auf das Haupt des Opfers gezogen
wurde . Dann setzte man ihm eine schwarze Maske auf das Ge¬
sicht , so dah gerade noch die Livven zu sehen waren , Lippen , die
hinter der schwarzen Maske gesvensterbaft grinsten . Ueber das
Zimmer des Todes fiel ein angstvolle» Schweigen; Sekunden dehn¬
ten sich zu Stunden , Minuten wurden zu Ewigkeiten , bis der be¬
amtete Mörder die Haube mit dem tropfenden Schwamm auf dem
Haubt des Verurteilten anbrachte. Der Schwamm, wohlverstanden,
befindet sich auf der Innenseite der Haube, und er dient einem
guten Zweck . Er hilft dazu, dah das Opfer durch den Strom le¬
bend gekocht wird !

Emilettas Glieder bebten . Seine Hände, die widerstandslos
über die Stuhllehnen hingen , flogen auf und nieder , wie die
Hände eines von Sinnen Gekommenen, eines von Gift belauschten.
Der Priester fuhr fort , sein letzte» Gebet zu sprechen . . .

Der Doktor in der Ecke fingerte an einer Stoppuhr , deren
Ticken wie Hammerschläge hörbar war . Tick , tick , tick — und das
geisterhafte Grinsen hinter der Totenmaske . Sobald Emiletta fer¬
tig angebunden war , gab der andere Doktor, der vor dem Stuhl
stand, dem Mann vom Schaltbrett ein Zeichen : der legale Mörder
schaltete den Strom ein.

Im selben Augenblick schlugen die losen Finger krampfhaft in¬
einander . Die Adern begannen langsam zu schwellen , bis zu einer
enormen Ausdehnung , lo dah ich dachte , sie würden bersten. Das
Grinsen verschwand . Der Körper reckte sich gerade in dem Stuhl
emvor, der Schweib strömte buchstäblich heraus aus den Poren der
Haut . Der Strom brachte das ganze Innere dieses verdammten
Menschen »um Kochen , und das Geräusch des Stromes erinnerte
mich an das Braten eines Beefsteaks in einem heißen Ofen.

Es zischte und knisterte, heulte und summte von 208Ü Volt und
8 Amvore, die durch den ganzen Körper bindurchrasten ; sie lähmten
da» Her» und das ganze Nervensystem, sie bewirkten das , was die
Medizin Hämolyse nennt , die völlige Zerstörung der Blutkörperchen.

Als ich hinschaute und auf das zischende Geräusch hörte , durch¬
fuhr mich eine Welle der Empörung und ich wollte schreien : Halt !
In Gottes Namen haltet ein , ihr kocht diesen Menschen bei leben¬
digem Leibe !

Ein Fieber des Abscheues durchschütterte mich vom Kovf bis
zum Fub . Etrba zwanzig Sekunden floh der Strom durch den
Körper , und als er abgeftellt hatte , entrang sich mir ein Seufzer
der Erleichterung — ein Zeuge neben mir hauchte : „Jesus , das ist
entsetzlich !" Ein anderer , gerade hinter meinem Rücken , fiel in
Ohnmacht, ein weiterer begann zu erbrechen . . .

Zwei Wärter gingen auf den Stuhl zu , lösten die Riemen .
Einer von ihnen nahm ein Handtuch auf und wischte die Ströme
von Schweih von der Brust Emilettas und den Speichel, der aus
seinem Munde herausfloh . Der Doktor befühlte seine Kehle, setzte

der bisherigen Arbeiten erwähnte er : Gefährdung des europäischen
Friedens durch nationale Unduldsamkeit, innen - und zwischenstaat¬
liche Zusammenarbeit der Nationalitäten , das Svrachenproblem,
die Frage der Nationalitätenkunde , sowie die Aufstellung von
Statuten des Verbandes der nationalen Minderheiten . Dr . Wilf¬
ran teilte mit , dah bei Aufstellung dieser Statuten neue Gruppen
nicht ausgenommen werden könnten. Zum Schluh seiner mit leb¬
haftem Beifall ausgenommenen Rede erklärte der Präsident ,
dah die Lösung des Minderheitenproblems für die Erhaltung und
Festigung des europäischen Friedens von gröbter Bedeutung sei.
Hierauf sprachen die verschiedenen anderen Mitglieder des leiten¬
den Ausschusses , darunter Dr . S ch i e m a n n für die deutsche
Gruppe . Der Kongreh ernannte sodann vier Kommissionen, die sich
mit der Zusammenarbeit der Minderheiten mit der Svrachenfrage,
der Organisierung des Verbandes und mit der Ausarbeitung der
Statuten befasien werden. Schliehltch wurde Prof . Dr . Kar -
tschinski , russische Gruppe , in den leitenden Ausschuh gewählt.
Als Generalsekretär des Kongresses, der drei Tage dauern soll,
amtet A m m e n d e - Reval .

Neuer Tarifvertrag für die Rheinfchiffahrt
Dpisburg , 24. Aug. (Funkdienst.) Am Dienstag spät abends

wurden in Köln vor dem Schlichter die Verhandlungen über die
Regelung des Tarifvertrages für . das im deutschen Verkehrsbund
organisierte Schiff -und Maschinenpersonal für Rheinschiffahrt zu
Ende geführt . Die neuen tariflichen Regelungen sind bedeutend
besser als bisher . Es werden künftig zwei Sonntage jeden Monat
gewährt . Die Arbeitszeit ist auf der Grundlage des Achtstunden¬
tages geregelt . Die Lohnerhöhungen machen 7 bis 10 Prozent aus .
Außerdem ist eine Reihe sonstiger erheblicher Verbesserungen ge¬
troffen worden, insbesondere für das tzahrversonal . Die Arbeit ,
geber sehen von jeder Maßregelung ab. Alle Streikenden werden
wieder eingestellt. Es besteht Aussicht , dah die Arbeit bereits im
Laufe des Mittwoch wieder ausgenommen wird .

das Stethoskop an die Brust und horchte . Das Herz schlug noch
immer , zumindest muh ich es voraussetzen, denn sie schnallten ihn
erneut an , traten zurück und gaben das Zeichen , den Strom erneut
einzuschalten.

Wieder drehte der Mörder den Strom an , und im gleichen
Augenblick zuckte Emilettas Körper emvor, als ob er mit über¬
menschlicher Kraft versuchen wollte , aus dem Stuhl herauszukom¬
men. Stärker als beim erstenmal wurde sein Körper geschüttelt;
bei der ersten Ladung war er noch straff, voll von Lebens- und
Willenskraft . Er war dem Tode Io nabe , als die zweite Ladung
krachend durch seinen Körper fuhr , dah er sich nicht mehr wider-
ietzen konnte ; und so wurde der halbtote Körper fast aus dem
Stuhle geworfen, als sie ihm »um zweitenmal den Saft einaaben .
Die Gurten ächzten und kreischten , der Stuhl zitterte unter dem
sich werfenden Körper ! Nie bat mich solches Entsetzen gepackt wie
beim Anblick dieses halbtoten Menschen , der versuchte , sich von dem
Stuhle freizumachen.

Dampf stieg auf von seinem Kovf und den entblöhten Knien ,
die sich blau und schwarz färbten . Die Lippen , die im Augenblick
zuvor so gröblich grinsten , wurden schwarz , und schwerer Schaum
kam zwischen ihnen hervor , floh über die schwarze Maske ; ein An¬
blick von schauerlichem Kontrast .

Der Strom beulte und summte noch einmal zwanzig Sekun¬
den oder länger , bis der Doktor ein Zeichen zum Abstellen gab.
Wieder wurden die Riemen gelöst , wieder horchte der Doktor am
Stethoskop. Nach einer Minute drehte er sich um, und mit dein
Gesicht zu den Zeugen gewendet, sagte er mit vollkommen gleich¬
gültiger und nüchterner Miene : „Ich erkläre diesen Mann für tot !"

Die Gesellen lösten daraus auch die übrigen Gurten und die
Elektroden . Der amtliche Mörder trat vom Schaltbrett zurück, zog
den Draht heraus und hing ihn mitsamt der Kappe über dem
Haupte des Opfers auf . Als er die Haube vom Gesicht gezogen
hatte . . . mein Gott , was jsir « in Antlitz muhte ich sehen !

Wenn ich ein Meister der Sprache gewesen wäre , ich könnte
nicht beginnen , mit Worten ein Bild zu geben — ein Bild , das
jemand instand setzte , sich das Furchtbare zu vergegenwärtigen .
Nur etwas kann ich hervorheben , und muh das übrige der Ein¬
bildungskraft des Lesers überlasten.

Ueber alles fielen mir ins Auge die Svuren des Todeskamp¬
fes ; es war der bei weitem martervollste Ausdruck im Gesicht eines
menschlichen Wesens, den ich je gesehen . Die Halsadern waren
verdoppelt und in Knoten zusammengedreht, ebenso die Muskeln
und Sehnen . Der Nacken war noch aufgeschwollen — in geradezu
menschenunähnlicher Weise — und beide Seiten des Halses zeigten
Brandstellen .

Der Kovf fiel schlaff auf die rechte Schulter herab , die Zunge
hing aus einem Mundwinkel heraus , an ihr herunter rann ein klei¬
ner Blutbach . Wahrscheinlich hatte er sie entzwei gebisten , als der
Strom das erstemal durch seinen Körper fuhr . Die Temperatur
seines Körpers betrug 137 Fahrenheit (58,3 Celsius) .

Nach ihm kam John Rys daran , ein Junge von neunzehn
Jahren . Voran ging der Priester mit schwankenden Schritten :

v
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Eröffnung der neuen Geschäftsräume

mofletiaus 8
.
UfiicheiBösen

SPEZIALHAÜS FÜR DAMEN - UND BACKFISCH -KONFEKTION
*

Hierdurch gebe ich bekannt , daß ich meine neuen Geschäftsräume

Kaiserstr s_205
(zwischen Waldstraße und Hauptpost)

welche der Neuzeit entsprechend umgebaut worden sind , am

Donnerstag , 25 . August
nachm . 3 Uhr eröffne .

Der Geschäftseröffnung geht am Mittwoch , den 24. August
eine große LOKAL - AUSSTELLUNG voraus .

Diese wird ein Gesamtbild über die MODE für HERBST und WINTER
vom einfachsten Kleidungsstück bis hochelegantesten Modell geben und wird

infolge der ganz neuen Eigenart meiner Fensteranlage und der wirklich
herrlichen Kleider und Mäntel , welche ich in riesen¬
hafter Auswahl ausstelle, außerordentlich interessant werden.

I i Besichtigung der Ausstellung und meiner neuen i ■}
[ Geschäftsräume ohne - Kaufzwang erbeten iI -

ZurNagelpflege
empfehle Ich

ganze Etuis und
einzelne Instru¬

mente in nnr
bester Qualität
zu vorteilhaften

Preisen . 6160

Küchenschrankwie
neu

schöne PlüschdibanS, 2 eich .
Sessel mit Leder, saubere
Betten mit Patentrösten ,
Waschkommode 28 M , bol.
Schrank 38 ^ , Vertiko28.«
3 .» u . Küchentische , Hocker
Chaiselongue, AuSzugtisch
b. Schuster , Möbelgesch.
Lubwigwilhelmstr. 18 . 6,68

Li
dir 4 Meter Länge , der¬
kauft jeden Samstag von

2 bis 3 Uhr 6266
GlaShandluug Schmid
Lager Zimmerstraße

Rangierbahnhof .

Kosmos
Handweiser
für

HÜ Naturfreunde
W Zu beziehen
= durch :

Üolksbuchhandlnng
Karlsruhe

Waldstr . 28 / Tel . 2270

vr. med. Körnet
1057Kinderarzt

Wohnung und Praxis

letzt AmalienstraBe 93
EckeWestendstr . (am Mühlburger Tor )

— Telephon 2576 . —

Sprechstunden : Vorm . 9—10 Uhr
Nachm . :li3—4 „

Samstags nur von 9— 11 „

Von der Reise zurück

Dp. med. Simon
Spezialarzt für Haut - und Harnleiden

Lichtbehandlung , Karlstratte 10 ,
gegenüber Restaurant Moninger

1073

Dr. man Wolf
prakt Arzt und Geburtshelfer

Vorholzstrasse 13 etss

von der Reise zuroch !
v J

-
^Zurückgekehrt

Fritz Banisoth
staatlich geprüfter Dentist

Telephon 3077 “ W Kaiserstr . 62
V_ /

Früchts
Schwanenweiß -Creme , verstärkt
für Sommersprossen , garantiert für
reine Haut , zn haben

Frisier -Salon Berger
Karlsruhe , Ritterstr . neben Tietz
Versand nach auswärts

Monteure / Schlosser / Mechaniker
Schmiede Blechner usw.

auch solche im Arbeitsderhältnis , erhalten

WeÄenMemeriiMst
ohne jede anstrengende Arbeitsleistung . Zuschriften
unter Nr . 6458 an daS Volkssreundbüro erbeten .

ftller Art liefert rasch
und billig

Verlagsdrnckerel
Volkslreund G .m bfl
Waldstr . 28, Tel . 7020/21

Deutscher Holzardciter-BeiMd
Verwaltungsstelle Karlsruhe

Wir machen nochmals darauf aufmerksam, daß
am Donnerstag , den 25 . Angnft , gleich nach
Geschäftsschluß (5 Ahr ) in der „ Kambrinnshalle "

am LudwigSplatz, eine

Versammlung
der Kollegen, welche bei den Mitgliedern des Schrei
nermeister-VerbanbeS beschäftigt sind , stattfindet.
6469 Dl « LrtSverwaltnng .

1 Plfl. ZüClIBP prafls
Wir vergfiten in der Zelt
vom 26. 8. bis einschl . Sonn¬
abend , den 27. 8, 27 beim Ein¬
kauf von Mark 3 — außer
Schmalz , Zucker und Zünd¬

hölzer 1 Pfand Zocker

HamDurgerKaneeiager
Tiiams & earts . Zlhringerstr. 53 a
Beacht SieunserSchaufenster

MetervereinigKruhe
■■■-- (e. » . ) = =

S - Ichäsl»st«lle
(nurbriefl.Anfr

Baumeister-
Ür. Z2. Stb . IN

Von
Mittwoch den 24. bi»

Samstag den 27 . d«^

Exfra -Angebo 1
für

Qual- ll Qual. III

85 <J 1 .25
Qual. I

50 tfr -Lage
schwarz und braun

. Fenst flrBeachten Sie unser Spezial

nur erprobte gute Qualitäten
zu besonders billigen Preisen

100 Gramm
Oual- lv

1 .S-
Sportwolle 4Iach- ln vielen Farb| g0 gr
Zephirwolle 2fach

50 Gramm -Knäuel

. . . . 1111111111111111111111n 111111111n 1111111Hn 111Hi..... ... ... ... . . 11:1j.

Es ist mir der großen Anzahl wegen nicht mög"

lieh , jedem Einzelnen persönlich zu danken uoä

spreche ich auf diesem Wege allen denjenigen
die mich anläßlich der Eröffnung meines neue ®

Lokals mit Glückwünschen, schönen Blumen '

arrangements und sonstigen Aufmerksamkeit20

erfreuten, auf diesem Wege meinen

HERZLICHSTEN DANK
aus «

Carl Aug . Marx
Möbelhaus
MARKTPLATZ
(Badischer Handelshof ).
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Die beste ell8

Daueiwäsche
kaufen Sie billigst im
Spezial -Daucrwäjche-

Gefchäft
AndreasWeinigjr.
Karlsruhe , S£aiferftr .40

Hersteller zahlt 100
™

wenn Kumpoldu nicht in einer 1“
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„Ich bin die Auferstehung und das Leben "
, murmelte der Priester ,

doch mit gebrochener Stimme . Ihm folgte der Junge ; er sah die

Zeugen mit festem Blick an , in der Hand hielt er ein hölzernes
Kruzifix , ein armselig Ding , das hastig von einem anderen Gefan¬

genen gemacht worden war . Er nahm dieses Svmbol der Liebe
und Vergebung mit , die er in jener Welt zu finden hoffte , da er

sie in dieser Welt nicht gefunden hatte .
Die Wärter führten ihn an den Stuhl und er setzte sich auch

willig hinein wie einer , der ausgekämvff hat und krank geworden
ist im Kampfe mit dem Leben .

Dann aber wurde der Junge von Angst gepackt. Langsam be¬
gannen sich seine Augen mit Tränen zu füllen , die die Kavve her¬
unter über das Gesicht liefen , seine Lippen zitterten , wahrscheinlich
betete er . Des Doktors Uhr tickte mit Hammerschlägen . Er gab
das Zeichen , und noch einmal fuhr der Strom mit Zischen in eines
Menschen Körper ein . Der Körper reckte sich, und auf einmal hörte
man di« Stimme des Priesters , die das Heulen des Stromes über¬
schrie : „Mutter Gottes , bitte für ihn . . . Mutter Gottes , bitte
für ihn . . .

" Zwanzig Sekunden lang kroch ein Wölkchen von
Rauch heraus aus der Haube , der „Saft " verzehrte das Haupt
eines Opfers . Es roch nach verbranntem Fleische im Raume , mir
wurde übel , ich schloß die Augen . . .

„Ich erkläre diesen Mann für tot !" riß mich die kalte , harte
gleichgültige Doktorstimme aus meinet » Betäubung .

*

Badisches Landestheater. Die Proben im Badischen Landes -
tbeater sind im vollen Gange . Mit „Florian Geyer " von Gerhard
Hauvtmann wird am 3 . September das Schauspiel seine erste Neu¬
einstudierung bringen , die Felix B a u m b a ch inszenieren wird ,
während die Over am 4 . September unter der musikalischen Lei¬
tung von Generalmusikdirektor Josef Krivs und der szenischen
von Otto Krauß eine Neueinstudierung von Mozarts „Don Gio¬
vanni " bringen wird . Die Bühnenbilder zu beiden Stücken stam¬
men von Torsten Hecht , die technische Einrichtung besorgt Rudolf
Walut , die Kostüme sind von Margarete Schellenberg .
Bühnenbilder und Kostüme sind in den Werkstätten des Badischen
Landestheaters hergestellt . Einige praktische Neuerungen , die auf
der Bühne getroffen worden sind , lassen erwarten , daß weit mehr
als bisher die Verwandlungspausen auf ein Mindestmaß herabge¬
drückt werden . Auch in der Beleuchtung sind wesentliche Verbesse¬
rungen auf der Bühne vorgenommen worden .

I Luxemburg13396
I ieftbnd 1667$
| Adestins 18663
I '
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1271S6
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Ungarn 42502 *
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Der Internationale Eewerkjchaftsbund (ZGB.)
hat auf dem Pariser Kongreß eine neue Feuerprobe bestanden .
Diese 1901 gegründete Zusammenfassung aller sreigewerkschaftlichen
Arbeitnehmerverbände , die die Arbeiterschaft zu internationaler
Solidarität erzieht und zu internationalen Kampfgemeinschaften
gegen den Kapitalismus zusammenfaßt , hat trotz aller Zersplitte¬
rung der Arbeiterbewegung bisher wertvolle Arbeit geleistet .
Unsere Zeichnung gibt eine Uebcrsicht der Mitgliederzahlen der im
J .E .V . vereinigten Landesverbände . Hierbei ist zu bemerken , daß
Italien und Bulgarien infolge der durch politische Verfolgung her¬
vorgerufenen unklaren gewerkschaftlichen Verhältnisse in der Zeich¬
nung nicht enthalten sind . Die letzte offizielle Zählung für Italien
stammt vom Ende 1922, die für Bulgarien von Ende 1921 ; diese Zah¬
len haben also für die Jetztzeit keinen Vergleich - wert . Zu den in
der Tabelle angegebenen Ländern tritt noch das Memelgebiet mit
1401 Mitgliedern .

Soziale RunSlchau
Auf 1 offene Arbeitsstelle immer noch 8 Arbeit !"^ 0 ^

Der Arbeitsmarkt in Baden zeigte , wie das Land^ ^
1

Arbeitsvermittlung mitteilt , in der Berichtsreit vom fß fot > j?.(

August eine weitere leichte Belebung . So konnte sich iu ;
11

mehrter Stellenangebote die Andrangszisfer noch um kM
ringern : Es entfielen am 17. August auf 100 bei den ,

* 8e

Arbeitsnachweisen gemeldeten offenen Stellen 785 I
gegenüber 831 vom 10. August . Die Ziffer der vffh ufl1 jjji

UUI UUX) VVVt| VII | Ut | VVt) tV » iV | UUt}v » «TtW* •friß’’ Ih 8
26 aus 7414 zurückgegangen , doch war die Verringerung [A • •

so stark wie im Monat Juli . Die Besserung war ^
teils konjunkturbedingt , wie die Entwicklung innerb >"

zelnen Teilmärkte erkennen ließ .

Die Volksfürsorge im Juli 1927
^ Z. E,

Die Volksfürsorge berichtet auch für den Monat
ein gutes Ergebnis . Insgesamt sind 30 288 Verfich«' r ^tz py
dem Hauptbüro in Hamburg eingereicht worden ,
Gesamtzahl der in den ersten 7 Monaten d. I . ? .

"?«rbli^
sicherungsanträge auf rund 211000 erhöht . An die
von verstorbenen Versicherten sind im Berichtsm L * F

100 404,50 M ausbezahlt worden , zusammen in diesem *

rund 600 000 M . v . „ stm /
Nähere Auskunft über die Volksfürsorge erteilt die

^.^ su -

stelle Karlsruhe ( Bolkshaus ) oder der Vorstand der o

Hamburg 5 , An der Alster 58/59.

(Sk
äs«

Markt und Hansels
Karlsruher Schlachtviehmarkt . Auffuhr : 42 Ochi^ js«: ^ *

43 Kübe , 136 Färsen , 48 Kälber , 1355 Schweine . ^ $6,
60 - 62, 59—61 , 58—59, 56—58, 51—53 ; Bullen •’L -. fcri
54 , 52—53, 51—52 ; Kübe 41 - 47, 31 - 41 , 21 - 31,' V»

51—60 ; Kälber 66—80 , 62—66 , 58—62 ; Schweine 60-
^ ßöie°

bis 71 . 65—68, 57—61 . Tendenz : Mittelmäßig , ber

Ueberstand , bei Schweinen und Kälbern geräumt -

d >



Seite 6 Karlsruhe . M i t t w o ch , 8 e n 2 4 . 91 u g u ft 1927 Nr . 195

Semeinüepolitik .
* Langenbrücken (bei Bruchsal) . Anstelle de» au» Gesundheits¬

rücksichten von seinem jahrzehntelang versehenen Amt zeruückgetre -
tenen Gemeindeoberhauvtes Ziegelmeyer wurde Franz Josef ftubn
einstimmig zum Bürgermeister gewählt .

Triberg . Der BUrgerausschub hatte sich mit einer stoffreichen
Tagesordnung zu befassen , die zum groben Teil auf dem Gebiete
des Bauwesens und wichtiger allgemeiner Faktoren lag . Die Be¬
ratungen wurden nach vierstündiger Dauer auf den kommenden
Donnerstag vertagt , da die Punkte der Tagesordnung nicht alle er¬
ledigt werden konnten. Nach der Aufnahme eines Darlehens , an-
läblich deren die schwebende Schuld der Stadt auf 212 798 RM .
und die fundierte auf 80 000 RM . beziffert wurde , dem Derkauf
und Ankauf von Bauplätzen und Gelände , der Annahme der ver¬
traglichen Sicherung des Quellengebietes im Prisental für die Er¬
weiterung der Wasserleitung wurde die Vorlage der Erricht»««
einer Stadtgärtnerei nach längerer Debatte angenommen, wofür ein
Kostenaufwand von 80 000 RM . entsteht. Für die Beschaffung eines
Feuerwehrmannschasts- und Gerätewagens mit eingebauter Motor¬
spritze wurden 31000 RM . bewilligt . Der Löschzug setzt sich in der
Hauptsache aus Handwerkern zusammen, die ihrerseits wieder mög¬
lichst zentral in der Stadt wohnen. Für die Ausgestaltung des in
Schwarzwälder Holzschnitzkunst ausgeführten Ratbaussaales wurden
für geleistete Mehrarbeiten baulicher Art 4 000 RM . als Nachtrag
bewilligt .

Steine basische Lhronik
* Kirrlach (bei Bruchsal ) . Bestialische Vergewaltigung.

Zwei kleine Mädchen, die ihre von der Reise zurückkehrend « Mutter
am Bahnhof abbolen wollten, wurden im Walde vo« zwei Roh -
lingen überfallen , während das jüngere Kind sich durch eilige Flucht
retten konnte, schleppten die Wüstlinge die achtjährig« Josefiu«
Würge « in« Gebüsch , vergewaltigten sie und liebe « sie liegen.
Das Kind schleppte sich zur Strabe und wurde i» später Stund«
von Arbeitern ausgesunden und nach Hause gebracht, wo es krank
darnicderliegt. Die Ermittlungen nach den Verbrechern führen
in ein Nachbardorf .

* Prterzell . In einem Anfall geistiger Umnachtung hat die
35jährige Ehefrau Christine Zuckkchwerdt ihrem Leben freiwillig ein
Ende gesetzt.

* Billiuge » . Montag wurde auf dem Wege vom Gasthaus zur
Forelle nach dem städt. Schotterwerk der 25jährige Arbeiter Oskar
Müller aus Mönchweiler bei einem Wäldchen von dem 29jährigen
Steinhauer Johann Bauer aus Passau überfallen und durch meh¬
rere Messerstiche in den Hals schwer verletzt, so dab er von der
Sanitätskolonne in das Villinger Krankenhaus verbracht werden
mubte . Der Täter wurde noch in der Nacht auf einem benachbarten
Hof , wo er sich verborgen hatte , durch die Gendarmerie festgenom¬
men. Der Grund zur Tat soll in vorausgegangenen Streitigkeiten
liegen.

* Billingeu . Die Landwirtschaft des Bezirkes siebt mit schweren
Sorgen der Zukunft entgegen. Die Ernte sollte jetzt beginnen, doch
ist es bei' dem andauernden Regcnwetter unmöglich, das Getreide
unter Dach zu bringen . Zudem haben bekanntlich durch die Un¬
wetter des letzten Monats di« Feldfrüchte sehr gelitten . Nur die
Kartoffelernte dürfte in manchen Gegenden nach den bisherigen
Proben gut ausfallen .

Freiburg . In der Nacht zum Montag brannte das Anwesen
des Landwirts Sviegelhalter in Falkensteig im Höllental bis
auf die Grundmauern nieder . Die Feuerwehren von Falkensteig
und Umgebung bemühten sich, des Feuers Herr zu werden. Da auch
die angrenzenden Gebäude von dem Feuer bedroht wurden , muht«
die Motorspritze Freiburg zur Hilfeleistung herangezogen werden,
der er auch gelang , den Brand zu löschen. Es wird Brandstiftung
angenommen. Eine Verhaftung ist bereits erfolgt . Sviegelbalter
ist nur gering versichert und hat außer dem Gebäude sämtliche
Fahmisse verloren .

* Reuftadt . Zwei Engländerinnen, die in Furtwangen zur Kur
weilen und am Sonntag nachmittag eine Wanderung nach dem
Söhenweg unternahmen , wurden von einem Mann , der ein«
schwarze Maske trug , überfallen . Der Räuber kam aber in diesem
Falle an die unrichtige Adresse. Die beiden Damen setzten sich ver¬
eint dem Gauner energisch zur Wehr und verprügelten ihn derart ,
dab er das Weite suchte.

* Mannheim. Ein Arbeiter in der Elfenstrabe verletzte seine
Frau durch Messerstiche schwer . Alsdann brachte er sich selbst einen
Stich bei . Das schwerverletzte Ehepaar , das fünf Kinder besitzt ,
wurde in das städtische Krankenbaus gebracht.

* Neckarsulm . Polizeiwachtmeister Kübler au» Stuttgart fuhr
mit seinem Motorrad mit Beiwagen von Neckarsulm her. Auf dem
Soziussitz sab seine Frau und im Beiwagen seine Schwägerin mit
Kind . In dem Augenblick , als ein von Seilbronn berkommende »,
mit vier Personen besetztes Kölner Auto an Kübler vorbeifubr ,
streifte der Fuhtritt des Autos die linken Führ der beiden auf
dem Motorrad sitzenden, die fast vollständig abgerissen wurden.

Au» dem Odenwald . Seit über einer Woche liegt das Brot¬
getreide , Korn und SvelL, geschnitten auf den Feldern , ohne dab
eine Möglichkeit bestand, es bei diesem anhaltenden Regenwetter
« inzufabren . Ein Teil ist schon ausgewachsen und so für den mensch¬
lichen Genuß unbrauchbar geworden. Gerste und Hafer stehen über¬
reif auf den Feldern . Die schweren täglichen Regen haben diese»
Getreide bereits auf den Boden gedrückt . Tritt in den nächsten
Tagen kein besseres Wetter ein , so ist mit dem Verlust der Gtreide-
ernte im badischen Odenwald zu rechnen , ein Schaden, der in viele
Hunderttausende gehen würde.

) Fünf Scheunen und ein Wohnhaus abgebrannt
bld . Markgröningen , 23. Aug. Im Stadtzentrum brach in der

Nacht auf Montag in einer Scheune Feuer aus, das so rasch um sich
griff, dab binnen kurzem weitere vier Scheunen in helle» Flamme»
standen. Auch ein Wohnhaus wurde vo« Feuer ergriffen und ist
wie die fünf Scheunen bis auf den Grund »iedergebrannt . Grobe
Ernteoorräte wurden ei« Raub der Flamme«. Der Schaden ist
grob. Die Brandursache ist noch unbekannt .

, Da » jedem Menschen Boransbestimmte
Hat irgend jemand durch den Tod einen lieben Menschen ver¬

loren , so sollen die Mitlebenden nicht gefühllos ihr Mitempfinden
diesem schweren Leid gegenüber verschließen . Mit bitterem und
verzweifeltem Bsigeschmack ist alles tätige Lebendigfein für den
Trauernden schal und trostlos geworden. Wie oft geschieht es, dab
in diesem chaotischen Geschehen die irrende , verzweifelnde und an¬
klagende Seele den eigenen sicheren Halt zu verlieren droht.

Ist aber nicht das Leid durch den Tod der mahnende Grundton
des Lebens, durch das man auch das Leiden seiner Mitmenschen
sehen , fühlen und empfinden lernen kann? Ist es nicht sozusagen
der Mabstab für die Trennung und das Erkennen de» wahrhaften
Glücks oder Unglücks , der Differenzierungspunkt für da» Bestehende
in seinem Sein und das Unbedeutend-Wesenlos « , dar Alltägliche?
Und da fühlt man dann auch , dab noch viele, viele Menschen die
Erde bevölkern, die so wie der Trauernde leiden.

Jedem Menschen ist ein Mab von Glück und Leid »ugemessen .
Aber nicht nur das Glück muß man zu tragen wissen , sondern noch

Nus aller Welk
Ein Hehlernest ausgehoben

Berlin , 3. Aug. In Deutsch-Krone in der Grenzmark wurden
in der letzten Zeit zahlreiche Einbrüche verübt , mit deren Auf¬
klärung sich auch die Berliner Kriminalpolizei befabte, weil man
vermutete , dab die Beute der Diebe nach Berlin geschafft wurde.
Dir Beobachtungen ergaben , dab aus Deutsch-Krone tatsächlich eine
grobe Zahl von Paketlendungen nach Berlin gelangten , und zwar
an eine Familie Schacklowaki ind er Langenstraße . Als der Post¬
bote dort wieder einmal Pakete abgegeben hatte , drangen Krimi¬
nalbeamte überraschend in die Wohnung ein . Bei einer Durch¬
suchung entdeckte man zwischen den Betten versteckt die Pakete,
von denen eine» Gold, Uhren , Schmucksachen und Kleidungsstücke
enthielt . Als die Beamten auch einen Kleiderschrank öffneten,
entdeckten sie darin in einem Hausen Wäsche versteckt einen Mann ,
der sich bei seiner Vernehmung Fritz Friedmann nannte , aber bald
als ein Litauer Simon Antonaitis entlarvt wurde , der im Juli
dieses Jahres aus der Untersuchungshaft in Spandau entwichen
ist und seitdem gesucht wird .

bis 8 Jahren den Tod gesucht hatte . Der Grund zur Tat
in ehelichen Zwistigkeiten zu bestehen .

Liebestragödie
untef

-
Rudolfstadt . 28. Aug. Ein 23jähriger Getreidemüller

Schweres Strahenbahnungliick
Saarbrücken , 23. Aug. Heute abend um 20 Uhr hat sich

auf der Strabenbahnlinie 7 ein schweres Unglück ereignet . Der
Anhängerwageu des vou Rotenbühl kommenden Straben -
bahniages , der nach der Stadt zurückfahrende Kinder des Kinder¬
erholungsheime » Rotenbühl beförderte, hatte sich losgerissen
und saust« in voller Fahrt di« abschüssige Straße hinunter und stieb
schließlich auf eine» entgegenkommenden Zug der Linie 7. Bei
dem Zusammenstoß wurde» vier Kinder teils schwer, teils leicht ver¬
letzt. Die Schwerverletzte« wurden ins Krankenhaus gebracht,
während di« Leichtverletzten nach Anlegung von Notverbänden
nach der elterlichen Wohnung gebracht wurden . Die Schuldfrage ist
noch nicht geklärt.

Zusammenstoßzwischen Indern und Mohammedanern
Dehli» 28. Aug. Während der Begräbnisfeier eines Inders ,

der in einem Eisenbahnzuge von einem Mohammedaner getötet
worden sein soll , warfen Inder Steine in mohammedanischeLäden,
was einen Zusammenstoß zwischen Indern und Mohammedanern
verursachte. Acht Inder wurden von der Polizei verhaftet . Sechs
Polizisten , neun Mohammedaner und ein Inder wurden verletzt .
Die Ordnung wurde wieder hergestellt. Die Läden sind geschlossen
worden. Polizeistreifen durchziehen die Straßen .

Da» Spiel mit der Waffe
Düsseldorf, 23. Aug. Tin 14jähriger Junge aus Köln legte aus

Scher » auf der Strabe auf ein fünfjähriges Mädchen eine Pistole
an , die sich entlud . Das Kind ist durch den Schub tödlich getroffen
worden.

Ein betrunkener Chauffeur
Berlin , 23. Aug. Gestern in später Abendstunde fuhr auf der

Spandauer Chaussee nabe der Rennbahn Ruhleben ein betrunkener
Taxameter -Chauffeur mit seinem Kraftwagen überaus schnell und
verlor dabei die Gewalt über die Steuerung . In voller Fahrt
fuhr der Wagen gegen einen .Baum und wurde vollkommen
zertrümmert . Die beiden Fahrgäste , Walter Winkler und Hans
Sekora , erlitten schwere Verletzungen. Sekora ist beute vormittag
im Krankenhaus gestorben. Gegen den schuldigen Ebaufsenr ist ein
Strafverfahren eingeleitet worden.

Erohfcuer in Skutari
Konstantinopel , 24. Aug. In Skutari herrscht eine

grob« Feuersbrunft . Hunderte durch die Hitze ausgetrocknete
Häuser brenuen wie Zunder . Löscharbeiten find unmöglich.

Eine rusfifche Spionin hingerichtet
Moskau, 24. Aug. Das Zentralerekutivkomitee der Sowjet¬

union bat das Gnadengesuch der Frau Klevikowa, die von dem
Revoluttonsgericht der baltischen Flotte wegen Spionage zugun¬
sten Englands zum Tode verurteilt worden war , abgelehnt . Das
Urteil ist gestern vollftreckt worden.

Eine Mutter mit vier Kindern in den Tod gegangen
Raftenburg » 23. Aug. Aus dem Oberteich wurden beute

früh fünf Leichen geborgen. Es handelt sich um die schwer
kranke Fra « des schwer kriegsbeschädigten Maschinisten Lauterbach
au» Jankendors , die mit ihren vier Kindern im Alter von 3

hielt mit der Tochter eines Porzellanarbeiters ein LiebesE
nis , das nicht ohne Folgen geblieben war , aber bei den |,
des Mädchens nicht gebilligt wurde. Als heute der Müller o« '
ner Braut eingestiegen war , eilte auf die Hilferufe der Pkutter
Vater herbei und wurde von dem Müller durch vier Schüsse leve
gefährlich verletzt . Der Täter verübte einen Selbstmordversuv-

Schwerer Flugzeugunfall
St . L o u i » , 22. Aug. Leutnant Stumpf , ein guter 3 ***^

Lindbergh», wurde am Samstag bei einem Flugunfall get » '
der Führer des Flugzeuges wurde dabei schwer verletzt.

Flaschenexplofion in einer Schnlklaffe w
Bad Dürkheim , 23. Aug. Als gestern nachmittag■ *

Lehrer in einer Knabenklasse der hiesigen Volksschule *•»* ,
unterricht erteilte , zersprang eine Flasche mit 6 a *L f>.
stoff . Hierbei wurden 19 Schüler verletzt, davon einer
sodab er ins Ludwigshafener Krankenhaus eingeliefert «■>««
mubte. Ueber die Ursache des Unglücks ist eine Untersuch »««
geleitet .

Ein Poftaushelfer unterschlägt 69 000 Mark
Berlin , 23 . Aug. Der 32jährige Poftaushelfer W.«

Wegener, der schon mehrere Jahre bei der Reichspost beschäm 0? ^
stahl gestern abend beim Sortieren von Wertbriefen «men - -stahl gestern aoeno oenn worrieren von uverrorieren einr » - ^
brief der mit 1999 Ji deklariert worden war , in Wiryichke» "
60900 Mark enthielt . Der Täter ist flüchtig.

Menchenopfer der Automobile
Natürlich sind es nicht die deutschen , auch nicht die curopalŝ

sondern ganz allein und ausschließlich die amerikanischen
bile , deren Schandtaten Anlab zu dieser schlimmen Bezeichnung ^
geben haben . Sie werden als Massenmörder gebrandmarltz
schlimmer Hausen als die wilden Tiere und die vor den
absolut nichts voraus haben . Eine amerikanische Zeitschrift .>
Journal of the American Med .- Assoc." bat eine Enquete "
Frage veranstaltet , wie viele Menschen alljährlich den ® Aut<
Tieren und den Automobilen zum Opfer fallen . Für das K « '

^
instrument „Automobil " ist das Ergebnis nicht sehr schmeichelt^

Da es in Amerika offenbar keine menschenmordendm
mehr gibt , so hat man zum Vergleich mit den amerikanische« ^
stien , den Automobilen , Britisch-Jndien herangezogen, wo >«
Dschungeln alljährlich viele Menschen umkommen. Im Jahre ^ j
wurden in Britisch-Jndien 1974 Menschen durch wilde Tiere s 1

^
gegen 2587 in 1925 und 3605 in 1923. An erster Stelle ste« ' ^
Tiger , dann folgen die Leoparden , die Wölfe, Bären , Elefanten ^
Hvänen . Nickt in diese Statistik ausgenommen sind die Tod «"
durch Schlangenbiß , die sehr häufig sind . und nach dem J ®0^ :
während eines Jahrhunderts fast keine Abnahme erfahren
nämlich 19 308 in 1925 gegen 19 867 im Jahre 1824. qw

Verheerender sind die Verwüstungen , die in zivilisierten 7^ ,
dern alljährlich das Automobil unter den Menschen ««

j^ ie*

viel mehr jegliches Leid. Gibt man seinen Mitlebenden das
grandios bezwingende Schauspiel eines mutvoll , zukunftsfrcudig ,
hoffnungsvoll und kraftbewubt würdigenden Tragens von tiefsten
lcidvollen Erschütterungen , werden auch bei den anderen die Kräfte
gehärtet und gefestttgt, die alles Leid ertragen lassen . Eine im
groben Leid geläuterte und gestärkte Innerlichkeit hat auch den
richtigen Mabstab für die alltäglichen , mitunter sehr anfgebausch -
ten Kümmernisse und Belanglosigkeiten.

Das menschliche Leben ist in jeder Beziehung Kampf . Hat der
erschütternde Klang des Unglücks das Persönliche lebensbejahend
und mutvoll gestärkt , haben wir also im Unglück unsere Kräfte ge¬
messen, voll erkannt und verstehen sie dann würdig und zweckent¬
sprechend im Daseinskampf einzusetzen , so ist mit dem Leid trotz
alledem uns Menschen etwas wohltätiges geschenkt. Das ' schmer¬
zende Durchforschen und Durchwühlen des persönlich - innerlichen
Leben» läßt Dinge vor den Menschen treten , die man sonst nie er¬
kannt hätte . Der Tod des lieben Menschen , der uns geraubt wor¬
den ist, hat tiefumschleierte und eingekavselte Gefühlswerte zum
vollen Empfinden hervorgeholt , hat also damit die lebendigen
Kräfte des Trauernden nicht gelähmt , sondern sie mit frischen , er¬
kennenden Impulsen neu belebt und gespeist . So ist der unbarm -
kerzig erscheinende Tod ein Faktor lebensbejahender Kraft .

Die einen geben, ihre Uhr ist abgelaufen , die anderen kommen ,
di« Erben und Künder neuer Zukunft, und so rollt sich in dem für
das menschliche Erkennungsvermögen fast nicht in ganzer Tragik
und unergründeten Tiefe faßbare Erdendasein des Menschen ab.

Schjr.

Schlagfertig . Der in Mittelbaden allbekannte frühere , ver¬
storbene Bürgermeister L. in Hildmannsfeld hatte von der Mutter
Natur ausnahmsweise grobe Fübe erbalten , die er oft als seine
„Untertanen " bezeichnete . Bei der Ortsbereisung durch den Amt¬
mann fiel diesem Amtsvertreter ohne weiteres die .etwas abnorm
groß geratenen Fübe de» Ortsgewaltigen auf und ironisch richtete
der Staatsvertreter an den Ortsschulzen die etwas kitzliche Anfrage :
„Sagen Sie , Herr Bürgermeister , wozu haben Sie eigentlich so
grobe Brettle ?" Schlagfertig , wie immer , antwortete der Alte :
„Wissen Sie , Herr Amtmann , ich muß eben die ganze Gemeinde
vertretrn !"

Der Kampf «m bi, Reichsfarben will in Deutschland nicht zur
Rübe kömmen . Die Vertreter der alten schwarz- weib- roten und die
der neuen schwarz -rot -goldenen Farben stehen sich immer noch mit
der gleichen Erbitterung gegenüber. Es hat bislang an einer knap¬
pen, alle» Wesentliche zusammenfassendenDarstellung der Geschichte
der deutschen Farben gefehlt. Durch eine soeben erschienene außer¬
ordentlich interessante Veröffentlichung wird diesem Mangel abge¬
holfen : D. ver Mohr , Schwär, -Weiß-Rot — Schwär, -Rot -Gold, die
Geschichte der deutschen Farben . (Turmverlag W. H . Lange, Göt¬
tin««» , Preis 80 Pfg .) . Auf Grund unantastbaren geschichtlichen
Material « , in völliger Sachlichkeit und auf knappestem Raum wird
hier « in« ausgezeichnete klare Darstellung der wechselvollen Geschichte
unserer deutschen Farben gegeben . Niemand wird das spannend
geschriebene und sehr hübsch ausgestattete Heft ohne reichen Gewinn

aus der Hand legen. Besonders kann es allen in der Erzieht
arbeit Stehenden aufrichtig empfohlen werden.

Lichtbilder-Borträge . Alle im Bildungswesen maßgebend«0
tätigen Leser möchten wir hierdurch darauf Hinweisen , da «
dings von dem „Urania " Freien Bildungsinstitut e . V. , ^ ena ^ ens'
volle Lichtbilder- Vorträge verliehen werden. Wer bie
lichungen des Urania -Bildungsinstituts , die „Urania "
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fHrfkf » ffinnittsfipfti» ffinttiT itith föpfoftffünft fptittt. tifi . Xk+iVtische Monatsbette über Natur und Gesellschaft kennt, . .
nur immer das Beste geboten wird , und zwar in für jeden
stündlicher Form , und wird ohne weiteres „Ürania "-Vorträse ^^ ,s
anderen vorziehen. Aber auch die , die von der „Urania " pmUHVvivJi . W k-Q4v4/v 14• vi v v i UUU^ vlvj VM- vvH 1144411,1 , Ifffl *
gebärt haben , sollten den Versuch wagen, ihre Veranstalt »»»
einem „ llrania "-Vortrag auszugestalten . Auskunft über
Verfügung stehenden Themen und die Bedingungen 01
Urania -Vcrlags - Gesellschatt m . b. H ., Jena .

Dampferexpeditionen des Norddeutschen Lloyd Bremen-
^ ^ c

Neuyork ab Bremen -Bremerhaven : D . Berlin 31. 8 . ; D . - g.jrrv> 7< - A Ä Ä . üfv n :Ui rttü v „ftWashington (UEL ) 31. 8 . : D . Derfflinger 3. 9 . : D. LützA> ^ lt
D . Scydlitz 7. 9 . — Nach Neuyork ab Southampton : D .J -5 ß (itr
28 . 8 . ; D . Leviathan (USL ) 30. 8 . .

' D . Berlin 1 . 9. ; D . , ^ 1"
Washington (USL ) 1 . 9 . — Nach Canada (Halifax )
Bremerhaven : D . Seydlitz 7 . 9. — Nach Philadelphia -» » D «
Norfolk : D. Justin ab Hamubrg 9. 9. , ab Bremen : 17 . 9- * # tc*
Nordamerika Westküste : D . Schwaben ab Homburg 17 . 9-, “

jg,
men 20. 9. ; D. Westfalen ab Hamburg 8. 10. , ab Bremen
Nach dem La Plata ab Bremen -Bremerhaven (Passagier
fung) : D . Sierra Cordoba 3 . 9. : D . Werra 17. 9. ,

' D . a
tana 1 . 10. ; D . Weser 8. 10. — Nach Nordbrafilien : D . x.
Bremen 8. 10., ab Hamburg 12. 10. — Nach Mittelbrafir '

^
Porta ab Bremen 30 . 8 . , ab Hamburg 2. 9̂ : D . Minden ao t
24 . 9 . , ab Hamburg 28. 9. — Nach Cuba -Neuorleans : J
Hamburg 31 . 8., ab Bremen 2. 9. — Nach Ostafien: W« - ^ ,0. y
Bremen 3 . 9., ab Hamburg 7. 9. ; D . Berengar ab Brem«"
ab Hamburg 14 . 9. : D . Dessau ab Bremen 17 . 9., ab
— Nach Australien : D . Magdeburg ab Hamburg 31. 8-, a"

9. ;
3. 9 . ; D . Automedon ab Hamburg 10. 9., ab Bremen SA
Haimon ab Hamburg 21. 9., ab Bremen 24. 9. : D . Franken
bürg 22. 10 ., ab Bremen 25. 10. — Nach Südamerika M .
a) durch den Panamakanal : D . Ansgir ab Hamburg 10. »-> jj .
men 13 . 9. ; D. Murla ab Hamburg 12 . 10., ab Bremen g

»
b) durch die Magellan -Strabe : D . Turpin ab Bremen ^^

'
g zg.

Hamburg 10. 9. ; D . Alrich ab Bremen 18 . 10. , ab Hambuk 0
^

— Nach Westküste , Zentralamerika und Meriko : MS -
tmim 10 11 ni \ Oß 11 _ flyuAffG/tttt ® Lf *Fruchtfahrt Can -M '

^ |
STfVfnbrten . —

Bremen 19. 11 ., ab Hamburg 28. 11 .
sein nach Bremen - Hamburg : 14tägige Abfahrten . —
vante ab Bremen : 14tägiger Dienst nach allen Hau» . t
Nach Reval ab Bremen : Abfahrten alle 10 Tag« .
grad ab Bremen : Abfahrten alle 8 bis 14 Tage . —
ab Bremen : 2 bezw . 4 Abfahrten in der Woche.
a ) Westafrika : D. Irmgard ab Hamburg : 28. 8. ,' uitf

1
D . Lili Woermann 10. 9. : D . Lioiada 15. 9. ,

' d) Süd¬
afrika : D . Tanganjika ab Hamburg 3 . 9.

Das wird in dem erwähnten Aufsatz dur chfolgende Ziffern m
scn : Schätzt man die Bevölkerung von Britisch-Jndien „n»
Millionen , dann belauft sich die Sterblichkeit durch wilde
Schlangen mit 21282 auf 66 zu Jahr und Million Einwohner-
einem Teil Nordamerikas , der nur 32 Millionen Einwohner
wurden aber vom 3 . Januar bis 11 . September 1928 allein
Menschen durch das Automobil getötet , mithin entfallen a0T Ji »
Million Einwohner 130 Opfer . Auf das ganze Jahr berechnet .
den sich also 189 Todesopfer durch das Automobil ergeben,
dreifache Zahl der durch wilde Tiere in Britisch-Jndien An¬
geführten Todesfälle . Die Mehrzahl der durch das Automov *
töteten sind Kinder . Das Journal stellt deshalb der Sterm ^
durch Automobile ( 189 im Jahr ) diejenige durch Kinderkrm
gegenüber : Dyvhtheritis 164, Keuchhusten 104, Masern 90 . ^
lach 52. und bemerkt dazu, dab auch durch solche VergleE p
nicht die ganze Gefährlichkeit des Automobils gebührend
markt sei , weil in der obengenannten Verlustziffer ja noch
vielen durch Automobilunfälle bervorgerufenen Verletzungen }llr
halten seien , von denen auch noch eine ganze Reihe den
Folge hat . ^
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rlsruher Lhronik
K»rlsr »h», 24. August 1027.

Sefchichtskalender
« q? ^>st. 79 Pompeji und öerkulanum verschüttet. — 1524
* Gründung der „Ev . Brüderschaft" in Waldsbut . —

^ «olvmäusnacht. — 1759 f-Dichter Ewald o. Kleist. —
^ l>n, ^?Escher Abgeordneter Fr . Naumann . — 1924 rZoo -

Doslein .

^ ln duster Schate
h Weidet einherzugehen ist eines jeden Wunsch und
W^ ie viele aber können dies heutzutage noch ? Wie

l vielmehr wahrnehmen , daß ihr Anzug sich immer
"Wr vom Prädikat „gut " entfernt , und ach , es ist

hj^Wür Werktag , Sonn - und Feiertag . Dabei liegt so
W Ähnlichkeit vor, einen neuen Anzug zu kaufen. Die
lie g ttte eine der ganz großen, zu denen sich Lohn oder
^ rwerbslosenunterstützung nimmer hergeben läßt , so

- °«ch an ihr rechnen und klügeln mag. So wird denn
#2 ^ imÄ^en Anzuge herumgebürstet und gebügelt, herum-

^ geschneidert, herumgereinigt und wohl auch ge-
A 'Aließlich kommt doch der Zeitpunkt , wo der Er -

>» Arbeit spottet und er einmal da ist : der schäbige

»̂ ' .bedauernswerte Menschen , di« jetzt wochentags und
ihi? 'v schäbigem, abgetragenem , geflicktem Anzuge her-
! ' "er das Gemüt und die Umgangsformen beeinflußt ,Sitte und Moral schädlich einwirkt . Man
»ich. , " I die Frage an jene richten, die Bekleidungssor-
l5Iift j nen< oder doch höchstens recht überflüsiige, wie sie
t, jJ e"e „elegante" Person aus beiden Geschlechtern^ l>ie Festtage wohl in einem abgetragenen und
ti» . ^wande gefeiert hätten ? Du Feingekleideter, ver-
fo,

et*»mal in die Lage derer , die die Wohltat einer ge-
», besseren Kleidung schon lange nicht mehr kennen .
\ Feiertags bleiben die Feinfühligen von ihnen zu

Sraut ihnen davor , sich in ihrem herunter -
lfle»

ncrt Kittel unter den Fein - und Gutgekleideten sehen

3etn = und Gutgekleideten werden zu Hause in
i^ Mnken Anzüge und Kleider haben , die für sie zwar

^nd, für jene aber herrlich« und begehrens-
»^

^eidung sein würde. Da hängen die Sachen unbe-
ungebraucht , und wenige Wänder oder Häuser ent-

i
"unten sie einem Armen die besten Dienste leisten,

es nicht schon geschehen, einmal Nachsehen, ob nicht
entbehrliche« birgt , das für einen guten Zweck^ u>en loszuwerten ist.

^ Qtfemtrbeti und sozialistische Kultur
i«-,^?otetariat , dar seit Jahrzehnten den Achtstundentag als
k ^ vlturforderung erstrebt, bat die Pflicht , dafür zu sorgen ,

fcj */ Schäden der Ueberarbeit nicht auf onderm Wege neu
M Dar geschieht aber, wenn ein grober Teil der Arbeiter -

groben, zu groben Garten oder in eigener, zu ge-
r i«.^ rbeit neuen Frondienst leistet. Arbeit muh in jeder
st,, ^ >»t sein , denn wenn Arbeit und nur Arbeit für di « Eri -

o
^cn& erfüllt , dann kann der Mensch nicht seine eigent-

k " >>bte Aufgabe erfüllen , Kulturmensch und Kulturträger

tr^ ^ lich ist auch Gartenarbeit ein Stück Kulturleben .
SU ' ensch, der Gartenarbeit treibt , verwächst mit einem

' "erwächst mit einem Stück Natur , reift in seiner Liebe
i1 "nd Tier und damit in seinem Innenleben . Aber

R* \ Arbeit Frondienst wird , versklavt sie den Menschen ,
^

"eit Blick, verliert sie ihren Kulturwert .
^ «it eine Kultursorderung . dab Gärten und Felder

\ nicht über «ine gewiss« Grübe hinaus gedehnt sein
W ® bie Wissenschaft sich einmal ernstlich auch des
' tyj,

tt Daseins auberhalb der Berufsarbeit annebmen , dann
soziale Gefahr der Lebensgestaltung eines groben

mu , ?"eoletariat » erwiesen sein .
sich diese» auberberuflichen Proletarierdaseins

$ {

n

ij "(i uno tn Einzelfragen angenommen. So hat man
großen sozialen Schäden der langen Arbeitswege

hat Professor Dresel , der im Heidelberger Bezirk
M L ^ hren auch das Arbeitsweg -Problem untersuchte, da-

\ jSb ^ Einwirkung der Gartenarbeit festgestellt . Und da hat
»wischen schwerer Gartenarbeit und Beruf enge

»tzs . "estehen, dab die zu lauge und schwere Gartenarbeit
io n •

*. Unfälle im Betrieb «inwirkt , bah die Unfallbäufig -" °«er ist, jemrbr die Arbeitskraft des Menschen neben
> "eit noch durch «in« zu anstrengende Heimarbeit in

in Anspruch genommen wird ,
ich hat nur ein gewisses Mab von Kraft , und es ist

~ ®u überschreiten. Dann gebt das Schaffen
9 i, b», auf Kosten der eigenen Gesundheit und »um
\ fbjjomtlte .
% C i

.» d,. ^ ° ben der Kultur . Man hört oft au» Kreisen der

o . Regung stehenden Arbeiter , dab das Siedlungs -
ii V vroletarische Schädigung bedeute , weil diese
%* nicht mehr genügend Zeit hätten für ihre Par -
A \S ott*

n" ihr« gewerkschaftlichen Pflichten . Dar ist aller¬
es li,

1' 3«lt Jr * aber eben nur dann , wenn »« grobe Gärten
k k'H beansvruchen. Sind die Gärten nur so grob,
V r tn ’ ben Arbeiter nicht »um eigenen Lasttier zu

fl C "8 x
^’ * Hausgärten im Gegenteil eine Stätte der

ts 1h
"l (ln

"er Kultur und des Wachsens an Geist und Seele .
tz,

' b- in solchen Arbeitersiedlungen festgestellt , dah ge-
^ e», ^ er auf -da» beste ihren proletarischen Aufgaben

• h ^e *• B . bei politischen Wahlen fast 109 Prozent
J °utweisen .
gs h, siej»

" Siedlungswesen » ist nicht der grobe Garten , son-
intensiv bewirtschaftete Garten , wie wir

5 1 und wie ihn auch eine Denkschrift de» vreubi -
lly^5 " ' isministerium » verlangt « . Wir stehen auch hier

,
&ow 0)"nB - Wir stehen hier vor einer Rationalisierung

tü * *' " ie kommt und die wir beachten müsien ,
,

m Mähe bedeutungsvoll ist. nicht nur für da» so«

K
^ ™l "a* Hllturelle Leben der Arbeiterschaft.

>KqIÜ? vom Arbeitslohn . Während für das"«gemeine Ausschreibung der in den Durch -
jb!** S?'MenpUn

c n iiber den Steuerabzug vom Arbeits -
bteuerabzugsbelege angeordnet war , hat

ein^ vöminister durch Verordnung vom 2. August
n A} sji- Efl̂ üden erklärt , daß die Verpflichtungen der^ 8[inft

a* 2 "4r 1927 auf die Lieferung der für
.

k W^gusgleichs nötigen Unterlagen beschränkt.

n

worden. Darnach sind , ebenso wie für das Jahr 1925 dem
Finanzamt anstelle der Ueberweisungsblätter Ueberweisungs-
listen in vereinfachter Form nur für die Arbeitnehmer einzu¬
reichen , die nicht in der Beschäftigungsgemeinde selbst ge¬
wohnt haben. Die Vordrucke für die Üeberweisungslisten
werden von den Finanzämtern den Arbeitgebern auf Verlan¬
gen kostenlos zur Verfügung gestellt . Sofern der Steuerab¬
zug vom Arbeitslohn im Jahre 1927 durch Verwendung von
Steuermarken vorgenommen worden ist , find auch die Steuer¬
karten und Einlagebogen 1927 dem Finanzamt einzureichen .
Die Finanzämter erteilen weitere Auskunft .

( : ) Das neu« Fünfmarkstück . Wie mitgeteilt wird , ist jetzt die
Bekanntmachung über die Ausvrägung von Silbermünzen im
Nennbeträge von 5 Reichsmark ergangen , so dab die Münzen in
absehbarer Zeit in den Verkehr gelangen dürften . Die Münzen ,
die einen Durchmesier von 36 Millimeter und ein Gewicht von 25
Gramm erkalten werden, tragen auf der Schauseite einen Eichbaum
und auf der Wertseite den Reichsadler.

( !) Arbeitsinbilänm . Bei der Näbmaschinenfabrik Karlsruhe
vorm . Haid u. Neu feiert , wie die Firma mitteilt , am 27. August
der Dreher Ludwig Habel aus Erötzingen sein 40jäbrgies Dienst¬
jubiläum . Dem Jubilar wurde von der Direktion der Firma ein
Divlom , sowie ein Geldgeschenk überreicht, ferner wurde ihm Ge¬
legenheit gegeben, den Iubeltag im Kreise seiner Freunde und Be¬
kannten festlich zu begehen.

( !) Briefumschläge. Die auf der Aubenseite der Briefsendun¬
gen auber der eigentlichen Anschrift gestatteten Vermerke (Ab-
scnderbezeichnungen, Reklamen usw .) dürfen nur auf der Rück¬
seite und dem linken Drittel der Vorderseite der Brief¬
umschläge , Streifbänder usw . angebracht werden . Die rechten
Zwei Drittel der Bovderseite sind für die Anschrift des Empfängers
bestimmt und müsien daher frei bleiben von allen sich nicht auf die
Postbeförderungen beziehenden Angaben . Das Reichspostmini¬
sterium bat die Frist für den Aufbrauch von Briefumschlägen, die
diesen Vorschriften nicht entsprechen , bis zum 1 . Oktober 1928 ver¬
längert . Wir möchten dringend raten , bei der Herstellung neuer
Umschläge die vorstehenden postalischen Bestimmungen genau »u
beachten , da mit einer nochmaligen Verlängerung der Aufbrauch¬
frist nicht zu rechnen ist.

Veranstaltungen
Wiener Operette im Konzerthaus . Glaudie Rainold in der

Titelrolle der Schwankoverette „Adieu Mimi " ist das Tagesge¬
spräch von Karlsruhe . Wegen der rasch zu Ende gebenden Spiel¬
zeit kann das Werk nur noch beute und kommenden Montag ge¬
spielt werden. Morgen die vorletzte Aufführung der groben
Operette „Paganini " von Franz Lehar .

Aus den Vororten
Rüppurr

So, . Jungvolk . Nächster Gruppenabend Montag , 5. Sept .,
abends 8 Uhr im Kindergarten .
Rintheim

Sozialdemokratische Partei . Die Parteigenossen und Volks¬
freundleser seien darauf aufmerksam gemacht , da« am Sanistag ,
den 27. August, abends 8 Uhr , im Lokal zur „Krone" eine Par¬
teiversammlung stattfindet , in der Genosie Weibmann
einen Vortrag halten wird . Eenosien, die Sommerzeit ist vorüber ,
die Winterabende müsien zu eifriger Parteiarbeit ausgenützt wer¬
den. Darum erscheine jeder am kommenden Samstag in der Par¬
teiversammlung . Auch Volksfreundleser sind sehr willkommen.

TageskalenSer Mi
Ser Sozialücm .parlci Karlsruhe Vgp ?

Vorstandsfiitznng. Heute, Mittwoch abend 8 Uhr, im
„Gambrinus "

. Tagesordnung : Parteijubiläum . Vollzähliges Er¬
scheinen erforderlich.

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde . Helfer und Freunde
unserer Bewegung werden gebeten heute abend 8 llbr im
Waldheim zu einer wichtigen Besprewung zu erscheinen .

SAJ . Groh-Karl »rnbe . Aeltere und jüngere Gruppe .
Donnerstag abend 20 llbr im Waldheim Dortrag des Gen. Jung :
.̂ Bedeutung der Internationalen Kundgebung in Stuttgart " .
Samstag und Sonntag Stuttgart . Abfahrt mittag 16 .40 Uhr.
Alle Eenosien, die auf Jugondfabrschein fahren , müsien sich bis
Mittwoch bei Jugendgen . Elfriede R o t h e r gemeldxt haben . Das
Fahrgeld mub bis spätestens Freitag abgeliefert sein . Für zum
Uebernachten ist ein Teppich und für den Samstag Mundvorrat
mitzubringen . Diejenigen Genossinnen und Genossen , welche etn
Instrument spielen, mögen dasselbe mitbringen . Eenosien, welche
sich nicht gemeldet haben , könen trotzdem - mitkommen. Doch ist es
ratsam , sich bei Een . E . R . zu melden. — Mufikantengilde . Freitag
im Jugendheim (Rest) Instrumental - und Vokalmusik . Beginn
20. 15 Uhr.

Sontag bleibt das Waldbeim gelchlosien . Montag abend 20
Uhr im Waldheim letzte Sprech- und Bewegungschorprobe. Später
Spielen . Die Eenosien und Genossinnen werden dringend gebeten,
vollzählig zu erscheinen . Das Erscheinen der Gruppen Darlanden
und Rüppurr ist dringend notwendig .

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Sold

Vollvcrlammlnag
Donnerstag , 25. ds . Mts . abends 8 Uhr , im Gartenlaal des

„Friedrichshoss" Vollversammlung mit äuberst wichtiger
Tagesordnung (Referat des Kameraden Fabbender ) . Um voll¬
zähliges Erscheinen wird dringend gebeten.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Konzertbans (Wiener Operette) : Adieu Mimi . 7% Uhr.
Stadtgartrn : Konzert der Polizeikapelle von 3 )4 bis 6 Uhr.
Kammerlichtspiele. Parkettsesiel 47 ; Pat und Patachon auf hoher

See.
Eentral -Lichtspiele : Störtebecker; Zigeunerliebe .
Palast -Lichtspiele : Die Bräutigame der Babette Domerling . —

Der fliegende Liebhaber . — Wochenschau .
Restdenzlicht : Der Mann im Feuer . — Zerslosiene Millionen . —

Die schönste Frau der Staaten .

Berliner Devisennotierungen (MttelkurS ).
22. « »gust 23 . August

Geld Bries Geld Brie ,
Amsterdam 168.22 168.66 168.21 168 66
Italien . . 2288 22.92 22.86 22.92
London . . 20.406 20.446 20.406 20445
Rrwyorl . 4.197 4.20Ö 4.196 4.204
Part » . . . « • • » » » • lOOftr . 16.45 16.49 16 .46 16 .49

12.442 12 .462 12.44 12.46
Schweiz . . 60.94 81 . 10 80.91 81 .07
Spanien . . 7093 71.07 70.81 70.96
Stockholm . 11266 11237 112.66 112.87
Wien . . . . . . . 100 Schilling 69,16 69,28 69.14 69.26

Nus Wittelbaden
vruchfal

Mitteilungen aus der Stadtratssttzung
Bei der Vermesiungeabteilune des Stadtbauamts ist ein neuer

Stadtvlau im Mahstab 1 : 5000 fertiggestellt worden, der »um Preis
von 50 Pfg . durch die hiesigen Buchhandlungen und die Vermes¬
sungsabteilung selbst zu beziehen ist. — Zum Abschluß eines Ver¬
trags mit der Bad . Staatsschuldenverwaltung wegen Gewährung
eines Darlehens für die Befestigung der Dnrchgangsstrahen in
Stampf - und Walzasphalt wird die Genehmigung erteilt . — Die
Lieferung von Dienstkleidungsstücken für die städtische Feldbut wird
an die Schneiderinnung hier vergeben. — Von dem Bericht der
städtischen Elektrizitätsversorgung über die Ursachen und Behebung
der Störungen an dem vom Schaltbaus zum Spatzenturm führenden
5000 Volt - Kabel in der Nacht vom 17 . auf 18. August wird Kennt¬
nis genommen. — Dem Antrag der Direktion der Gewerbeschule
zur Schaffung eines günstigeren Verhältnisics zwischen vlanmähigen
und nichtplanmähigeu Lehrerstellrn drei nichtplanmäbige in vlan -
mäkrige umzuwandeln , wird vorbehaltlich der seinerzeitigen Zustim¬
mung des Bürgerausschusies stattgegeben. — Das Stadtbauamt
wird ermächtigt, in städtische» Mietgebäuden auf Antrag der Mie¬
ter Vorrichtungen zur Befestigung von Fahnenstangen anzubringen .
— Mit Rücksicht auf die bisher gemachten Erfahrungen wird für
den neu eingerichteten Obstmarkt die Verkaufszeit mit sofortiger
Wirkung von 3—6 llbr nachmittags festgesetzt.

Gründung eines Freien Radfahrerverein ». Rach langer Zeit
ist es gelungen , auch in Bruchsal wieder einen Freien Radfabrer -
verein zu gründen , der beute nach kurzer Zeit schon 23 Mitglieder
zählt . Allerdings vor dem Kriege waren es 40 Svortsgenosien .
Die Bruchsaler Arbeiter treiben sich lieber in den bürgerlichen
Vereinen herum , statt dort hinzugehen, wo sie hingehören . Der
Verein hat am letzten Sonntag beim Wettrennen in Karlsruhe
3 Preise davongetragen , worüber Näheres aus dem Bericht im
Bolksfreund (Svortbeilage ) zu ersehen war . Am nächsten Sonn¬
tag , 28. August, veranstaltet der Fubballverein einen Werbetag .
Wir möchten aber den Ortsgruppen sowie der Bezirksleitung Mit¬
teilen , dab der Arbeiterradfabrerverein Solidarität mit dieser
Veranstaltung nichts zu tun bat und bitten die Ortsgruvven vom
Bezirk Karlsruhe -Bretten -Pforzheim und Pbilivvsburg , von dieser
Veranstaltung fernzubleiben . Der Bericht wird auf der Svätjahrs -
konferenz gegeben. Das Verkehrslokal befindet sich bei Hans Wal¬
ter zum „Spatzenturm "

, Neutorstrabe.

Ächern
Grmeinderatsfitzung vom 22. August 1827

Das Baugesuch der Stadtgemeinde — Erbauung von 2 Klein¬
wohnungen für je 4 Familien an der Acher — wird seitens der
Ortsbaukommission nicht beanstandet . — Äon der Abrechnung der
Oberpostdirektion Karlsruhe über die einzelnen Autolinien vro
Juli mit einem Ueberschub von 1034 M wird Kennnis genommen. '
— Ebenso von dem auf Schlub des Rechnungsjahres 1 . Avril
1926/27 vorgenommenen Kassensturz beim Rechner der Stadt -,
Realschul-, Gewerbeschul - , Handelsschul- und Krankenhauskasseund
der Stiftungskasien , wobei sich Anstände nicht ergeben haben . —
Dem Achergau des badischen Kriegerbundes wird zur Veranstaltung
einer Antogrbirgssahrt für Schwerkriegsbeschädigte und Altvete¬
ranen ein Zuschub aus der Stadtkasie gewährt . — Sämtliche hie¬
sigen Metzger sollen zur Abgabe einer Offerte für die Fleischliefe¬
rung ins Stadt . Krankenhaus für den Monat September aufge¬
fordert werden . — Von der Bahnmeisterei Bühl sollen 2000 Kubik¬
meter Ausschachtmaterial zur Beschotterung der Feldwege bezogen
werden . — Dem Verkehrsverein wird für die aus Anlah der Evät -
jabrsausstellung stattfindenden Festlichkeiten Befreiung von der
Vergnügungssteuer bewilligt und der Rennplatz als Festvlatz zur
Verfügung gestellt.

OffenOueg
Aus dem Fürsorgeausschub. Vom Bürgermeisteramt wird uns

geschrieben : Der Betrieb des Pfriintnerbauses wurde mit Rücksicht
aus die Debatte im Bürgerausschub nockmals eingebend durchge¬
sprochen . An öand der Speisezettel , die seit dem letzten Jahr jede
Woche dem Fürsorgeamt vorgelegt werden, wurde festgestellt , dab
man gegen die Speisenauswahl nichts einwenden könne . Die Zu¬
bereitung des Esiens labt seit einem in der Küche vorgenommxnen
Wechsel nichts mehr zu wünschen übrig ; Klagen sind auch in letzter
Zeit nie laut geworden. Die Sprecherin im Bürgerausschub , die
nach einem Zeitungsbericht erklärt haben soll, „das Esien sei mise¬
rabel und ungeniebbar "

, bestreitet , diese Worte gebraucht zu haben.
Auch ihr seien Klagen über die Zubereitung in letzter Zeit nicht zu
Obren gekommen . Rur das Abendessen sei nicht allen Insassen ge¬
nügend. Hier wurden einige Verbesierungen vorgenommen für die¬
jenigen , die ein kräftigere» Esien abends noch wünschen . Die meisten
älteren Jnsasien wünschen aber eine Beibehaltung des bisherigen
Abendesiens (Suvve und außerdem zweimal Mehlspeisen, einmal
Butter ( in Zukunff zweimal ) , ein bis zweimal Kaffee mit Brat¬
kartoffeln , Sonntags Kakao und Kuchen ) . Bei den Esiensvroben,
die mindestens einmal wöchentlich stattfinden , soll in Zukunft auch
immer eine dem Fürsorgeausschub angebörende Frau teilnebmen .
Den im Pfründnerhaus tätigen Schwestern konnte unser diesen Um¬
ständen nur Dank und Anerkennung für ihre mühevolle Arbeit
ausgesvrochen werden.

Vie Wetterlage
Das Tiefdruckgebiet hat sich inzwischen noch weiter nach Nord¬

osten verlagert und ist auf dem Festlande allgemeinem Druckanstieg
gewichen . Unsere Witterung wird jetzt in der Hauptsache durch
Reststörungen, die über Eüdengland liegen , bestimmt.

Borausstchtliche Witterung für Donnerstag , 25 . August: Zeit¬
weise wolkig mit Aufheiterung und einzelnen Gewitterregen ,
etwa - wärmer .

Wafferstand des Rheins
Waldshut 366, gest. 4 ; Schusterinsel 266 , gest. 6 ; Kebl 988,

gest.' 1 ; Marau 571 , gest. 6 ; Mannheim 486, gest. 1 .

Rncfkastcn der Redaktion
W. H. 1882. Eine Kriegerwitwe kann sich nur abfinden lasten,

wenn sie ein Haus bauen will oder wenn sie sich wieder verhei¬
ratet . Im letzteren Falle erhält sie dein dreifachen Jabresbetrag
ihrer Rente . Der Antrag zur Abfindung ist beim Versorgungsamt
zu stellen .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefäll «. 20. August : Leonhard Heroid. 50 Jahre alt . Werk¬

meister. Ehemann . - 21 . August: Ludwig Echlindwem , 61 Jahre
alt , Landwirt , Ehemann . Magdalena Moser, 68 Jahre alt , Witwe
von Johann Moser. Eisenbahnoberrevisor . " 22- August : Otto Lie -
big , 40 Jahre alt . Kaufmann . Eb-mann . Walther Wilhelm 24
Jahre alt . ohne Beruf , ledig. Anna Schwenzke , 81 Jahre alt . Mt -
we von Christian Schwenzke , Privatmann . Jakob Renner . 26 Jahre
alt , Kranführer , Ehemann . Alwine Göhl, 70 Jahre alt , Witwe
von Georg Göhl, Bahnmeister .

CWrtOaRtari » «» r , Ich «» ! » » • pr -ße -l-tzNch« Ikroattoottaaji UrtiM. So!bBirff4 »ffcwir»
pmM»- ch,Icht«r>, « -wertzch- fmch«», Lu» all« IDcU, £*$(« liachrichirn Her » , » »

« « « <( ; 3nl |bat Bade». ItaNnMIag «, « emeiedepsNIIk. Kn» MMeld -d-n. « Mac badisch« <rhr°»n
Bo» der Statt Variach. Xftcaftr und Musik. Ämifl uu» wisse», Gerichia^ ituag. Mark! uud Haube«
tzermaau » !» !«, , Spott »ab Spiel , Sozialistisch«, Juneooll, Heimat u»d wauber», So,Iai«
N-udschau, <L«wst«»Ichaft»bewe,u», . Narliruber ilhraaik. vrieskaste» Zases ikisal « « veraub
markSch für 6« L » , «>ie » I«il «Suste , » rst,,r , Sämtlich « « ohastast I» «iarl » r» b<
i» Vabe» - Druck uud verleg , Verlagedruckerei volkusreuud <S. » . b. H. « ari » r » b >
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Einige
j \ 0.90 190

ans unserer Haushalt -Abteilung :
4.90

J ' Glasaufsatz 2 tomg . . . .
ßTeegläser . . . . . . -. -.v . .

-• LKuchentelfer so cm .
^ forzellantasscnÄ ^

.2 PorzellantellcrtIef oder flaoh

V

m

Feston .
I ''Butterdose m » schritt
I Salz- oder Mehfmefze '

tt .
I Milchtopf l 'h Uten . . . -.--7 ' .- .
Greller »et oder flach . . . . . .
f Fußschemel Buch« . . ;v .v .
I Besteckkasten stomg . ytt ;
3 Putztflcher . ? .
I Spülschüssel sä cm .wv . .
I Fleischtopf i« cm . . . . .v . .
ItStieikasserolle so cm . . . . .
I SchmOrtOpf Aluminium , 18 cm .
I Milchtopf Almnlnlam , 13 cm . .
I Omelettpfanne Ainmin. , so cm
I Wasserbecher Aluminium , OVCI
I Stielkasssrolle Aiurniu., 16 cm .

c& 90 ?
0 .90
0 .90
0 .90
0 .90
0 .90
0 .90
YL 0
0 . 90
0 .90
0 .90
0 .90
0 .90
0 .90
0 .90
0 .90
0 .90
0 .90
0 .90
0 .90

Tranchierbesteck . . . . ^ {.99
Küchenwaage . . . -".säLD .90 ^
Etui m . € Kaffeelöffel Alpaka . j;90
Lftffeiblech weis emailliert . . . {.SO
FleiSChtOpf mit Deckel , 34 cm . f,0Q
Toiietieeimer weis . | ,90
Sand-Selfe-Soda -Garnitur . . | ,90
RoBhaarstaubbesen . . . w | ,90
Kleider- u. I Haarbürste w . {.90
Eierservice atenig . . . . . . . . {,90
Teekanne bram , groß ww » {,90
Auflaufform bmnn . ;wr ?ri { ,90
Suppenschüssel gr»> , r .T . {,90
Satz Gemüseschüsseln Dem { ,90
Fleischplatte Porzellan , 4L cm , { 90
Kindereßgarnltursteiug . . r . | ,90
Teekanne Goldrand . . . . .v . { . 90
Satz Glas-Kompoftschal . 5 st. { ,90
Butter - u. Käseglocke _ f,90

6 Eßlöffel u. 6 EBgabeln . . . . | ,9fl

fl Abwaschwanne veninu . . . . ,
KOchenhocker .
Sand -Selfe-Soda -Garnft,s^ '

Brotkasten mit Dekor , 3 kg, □ .
6 TiSChmeSSer mit schwarz . Heft
6 Eßlöffel oder Gabeln Alpaka

Buttermaschine2 wer . . . .
Suppenschöpfer Alpaka . . -. .
Kochtopf mit Dekor , 26 cm . . .
Roßhaarstaub- u. Handbesen
Kleiderbürste mit Brett . . .
HandtuchhaltermH Konsole
Tablett Buche gew ., massiv . , .
Gemüseschüsselm d., ooidni.
Gebäckkasten Steingut,bunt . .
Kaffeeservice s teilfg, mit Dekor
Zucker - u.KaffeebüchseF̂
LöffeiblOCh Aluminium .
Teigschüssel Aluminium . .
Teekanne 1V, Liter, Aluminium ,

2 .90
2 .90
2 .90
2 .90 !
2.90
2 .90
2 .90
2. 90
2.90
2.90
2 .90
2 .90
2.90
2 .90
2.90
2 .90
2 .90
2 .90
2 .90
2 .90

IWasehkessel ss °m v .vv M ^ QQ -/
3 .90 »I Waschwanneversinkt xä

i Kartoffelkocher Eman \ w .v .
f FleiSChtOpf mit Deckel, 32 cm
I Kaffeekanne 2 Liter, Aluminium
I Kartoffelkocher Aluminium . .
f Brotkasten3 kg, mit Dekor , □ .
6 Vorrats -Küohendos .

% Dtz. Fischbestecke §^ 7;
f Bügelbrett mit Bezog . . . . . .
I Holzstoff-Spülwanne . . .w
6 Weingläser mit Bonum » 7 . . .
6 Ukörgläser farbig, hob. fus .
I WaSChkOrb ganze Weiden . . .
I Marktkorb lack ., groß . . . v .
6 Teller tief oder flach , Goldrand .
I RagoutschfisselGoldrand . . .
I FldSChplatte 42 cm, Feston . .
I Kaffeeservice 5 teiug, mit Dekor
I Wandkaffeemfihle gescb . werk

3.90
3 .90
3 .90
3 .90
3.90
3 .90
3 .90
3L0
3 .90
3 .90
3 .90
3 .90
3 .90
3 .90
3 .90
3.90
3 .90

ll ’Qnkoch-Apparat komplett
Waschwanne>70 cm. wmnit . .
Waschkessel 44 cm . . . . . .
Kaffeekanne 3 Utes, Aluminium

Wasserkessel s uter, Ainmin.

* 9;
4.9?

4.90
4.9?

Fleischtopf s “ AlumlD-
M cm, schwer

Korbsessel weiden
Peddigrohr- Hocker *, .v
Kinderstuhl mH Topf geh.
Liegestuhl m .Jntebezugn.Ajmlhn
Parkettbohner .
StaubwischerMop u. I Fl. Oel
Fleischmaschine emamie-t . .
Geldkassette .
Weinkanne mit 6 Gläsern .

6 Weinrömer m . scbiur, boi>. F»ß

Waschgarnitur Stell., m . Dekor
Satz Milchtöpfe e Stack , bnnt
Suppenterrine m .D., mrispen.
Küchonsiuhl Buche . . . . . .

4.9«
4.9?

4.»?
4.9?

4 .9

Eliten , kei
größeren Einkäufen sich der

Sammelbücher
zu bedienen I

Versand nach auswärts
durch unser Auto

di

«s

fcft
toi

7 biij

«tn|
Hi

RcsfStspieie Waldstraße30
Nur noch bis einschl . Donnerstag :

Das auserußhlte Doppel-Programm ln zwei Erstaufführungen
mit

Rudolph Rittner
Kurt Uespermann

{ Olga Tschechowa
in den Haupt¬

rollen

nicht vergessen!

5 Akte nach einer Idee von Curt J . Braun und H . Brandt
Beginnt 3 .80, 6 .30, 6 .30 Uhr

•lugend : 8 .80 bis 5 .20 Uhr

>— . 7CoA.e. *,6Sm

3*
M ,

Semfc&i -

_ TCoCs 31cm .
2s cm

. täuffe sscm

. ^. Scutfe 68 cm

_ TCuffen 9Scm

_ -Jcfien &efSScrzi

- 7&ioc£ .ef ifcm

de*~floatete
ein Märchentraum von Jugend und Schönheit

Beginn : 5.20 nnd 8 .20 Uhr

Im Auto durch den Schwarzwald
Interessante Reise -Erlebnisse 6464

Trianon -In - und Auslands -Woche

Bremen- Sfldamcriltö
Ostkäste / Westküste
ßeruorragende RcisegeCeg&nfieitcn
mit den beliebten Dampfern des

NORDDEUTSCHEN LLOYD BREMEN
Kostenlose Auskunft erteilt :

ln Karlsruhe:UloydreisebOro Goldfnrb,
straßc 181 , Ecke Herrenstr..
Lloyd - Reisebüro W . UanffO° ‘J

iß

Baden - Baden
Liehtentalerstraße 10, Caf6 Zabler .

9eben Sie ein halbes P̂aket die¬
ses vollkommenunfehädliehen
Gleichmittetixier-kalten!oder '
Jchwachwqrtnertfhuge bei- Sie
werden erstaunt!sein ' über*

Operette im KonzertH *? !
iiî Heute T \ Uhr : Die Chariestonoperette ml

_ ’Jber*
das schone -1Weiß; das Ihre

Wäsche zeigt !

^1111̂ ßrü'* ,
Karten bei Müller , Kalserstr ., Holzschuh , Werderstr ., j
Kaiser -Allee, Verkehrsverein , Kaiserstr ., Konzerth ®“8
telephonisch (7260 ) zu Mk. 1.60 —5 .50. Morgen : PaganM *

Sil zum Bleichen « ohnegleichen !

Legen Sie Wert
auf tzualiiütsörucksachen

dann wenden Sie sich im Be¬
darfsfälle unverzüglich an die

verlagsdnrckerei Volksfreund
Waldstr. 28 . TelepH. 7020—22

rofaiuuemnusuerhaiii
Weiß - und Rotweine
Kirsch -,Quetsch -, Obstbranntwein ,
Kognak . Vermut, Malaga , roter
Bordeaux offen u . in Flaschen alles
zu herabgesetzten Preisen .

Hiebes, uiurltemüerger Hof , Uhlandsir. >
6459 ~

Gesucht
Laden

Gegend Archivplatz
(Jollystr .) Angebote m.
Größe ; Preis u . Lager -
räümlichkeitön unter
Nr. 6454 an das Volks
freüridbüro erbeten .

Wohnungstausch
Zimmer, Küche und Zu .
hör , 11 . Stock inderSüd

Weststadt geg. eine gleiche
in der Ostitadt zu tauschen
gesucht . Off. u Nr . 6483
an das Volksfreündbüro .

Rastaiier An?'

H

Aufforderung zur Zohluug W- ft
GedSudesondersteukr ob 1

1 S**1 v W5*1
Der Landtag hat durch Gesetz

Die Gebäudesondersteuer für die dam j ^ ^
wiegend dermieteten Gebäude und.

8 i»e>° >9 iMierarveilen^ 0« ™ fc»p »«»^0 d°rw,egen° ^
Gebäude . «g? P .j # JtL

mit Wirkung toow 1. Mai HKüche Weitzeln und Oel.
sarbe - Anstrich im Preise
von 25 M . an Zimmer
Weitzeln und tapezieren im
Preise von 30 A . an . An¬
gebote unter Nr . 6446 an
daS Volksfreunbbüro .

von bishtt monatlich je,l6 Psg . aul^ A
von 100 Mk. Gebäudesteuerwert ~- '

ü t
Steuererhöhung werden hiernach "Ar yL?
Gebäude oder Gebäudeteile betroffen. >
aufgrund des Fordernngszettels iü̂ . ,,»-stß^ .
jahr 1,ü27̂ m °natlich je 16 Psg . ^

Lediger Malervon 100 Mk . Steuerwert zu zahlen w
Alle Gebändesondersteuerpfli « -' » tz

der int Schriftenmalen gut
bewandert ist , auch in

higerZeitNebenarbeiten
verrichtet, findet bei Kost
und LogiS gute Stellung
Angebote mit Lohnanspr .
unt .Nr .6448 a .d. Volksfrdb.

die wyaKi '

Tüchtiger, selbständiger

Glaser

hiermit aufgesordert ,
Monate Mai bis einschl. August
von 100 Mk. Gebüudestenerwerk » it.^ , »!
5 . September fälligen Augnstrate " r
Stadtkasse — Zimmer Rr . 2 -zr ’ % .0

Besonderer Korderungsz -n « '
Höhung wird nicht zugehen . »

Ra >tatt , den 20. August ' 927. >
Der Oberbürgermeistk s 8l

Renne i'
1

liij
' ll

« astaN -

Reuner .

ANgemeineOrtskratt ^

(Rahmenmacher )
für sofort gesucht . Nähe¬
res unter Nr . 1080 durch
daS Volksjreundbüro .

Aatzerordeiiliiche
Am Tonnerstag , den 8.

abends 20-« Uhr (8-» Uhr) findet »n 8
,

der Wirtschaft zur „Linde" in W » . „ 4W

eine außerordentliche
statt, wozu die gewählten Vertre
eingeladen werden.

Tages - Ordnung
1. Aenderung der Satzuug'

^ ng , S'
2. Aenderung der ^

Die Aenderungen find durch
lichen Bestimmungen notwendig-

Rastatt , den 23 . August
Ter Borfitzende »eS

Johann Brenner

Kn. 50 gut erhaltene

man -Me
von 10Mk . an in all .Gr.
u .Farb ., sow .Gehrock-,
Smoking - und Cuta -
wayanz . ,Frühjahrs -
Mäntel , Hosen, Jopp .
neu und gebr., sowie
Gelegenheitsposten .
Prima neue Anzüge
staunend billig. 5298
Zähriugerstr .58 a II .

s
f ’nt
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